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60. Jahrg. 


Nr. 217 
Miniſterrat heſchließt: 


Bromberg, Sonnabend, 


Außerordentliche Namengliſte für die Agrarreform 


Warſchau, 18. September. (PAT) 
Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten General 


Slawoj⸗Skladkowſki fand am Donnerstag eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der eine ganze 
Heide von wichtigen Beſchlüſſen gefaßt wurde. Der in das 
Wirtſchaftsleben Polens am meiſten einſchneidende Beſchluß 
iſt die Annahme des Eutwurfs zu einer Verordnung 
über die Aufſtellung eines außerordentlichen 
Namensverzeichniſſes derjenigen Güter, die dem 
Jwangsankauf unterliegen. Die Verordnung er⸗ 
müchtigt den Miniſterrat, eine zuſätzliche Namens⸗ 
liſte in Höhe von 40 000 Hektar zu veröffentlichen. 
Der Verordunngs⸗Entwurf wird folgendermaßen be⸗ 
gründet: 

Nach einer Reihe von wirtſchaftlich ungünſtigen Jahren, 
in denen die Regierung gezwungen war, von den geſetz⸗ 
lichen Ermächtigungen keinen Gebrauch zu machen, und die 
jährlichen Parzellierungspläue zu verringern, ſoll die jetzt 
veröffentlichte Nameusliſte eine teilweiſe Rekompenſation 
der in den früheren Jahren reduzierten Ausmaße der 
Parzellierung darſtellen. (Dit das Jahr jetzt etwa „wirt⸗ 
ſchaftlich günſtiger“ geworden? D. R.) 

Bis jetzt iſt dieſe außerordentliche Namensliſte no ch 
nicht veröffentlicht worden. Wir müſſen daher das 
Urteil über die neue einſchneidende Maßnahme bis zu ihrer 
Bekanntgabe zurückſtellen. 


Arbeitslager als militäriſche Vorbereitung. 


Ferner nahm der Miniſterrat einen Verordnungs⸗ 
Entwurf über den Arbeitsdienſt der Jugend an. Dieſer 
Entwurf ſieht die Bildung beſonderer Arbeitsgruppen für 


die Jugend, beſonders für die Arbeits loſen, vor. Die 
Arbeitsgruppen werden dem Kriegsmini ſt e x iu m 
unterſtellt werden. Der Dienſt in den Arbeitslagern 
wird als freiwilliger Dienſt auf der phyſiſchen 
Arbeit für die Bedürfniſſe der Staatsverteidigung oder für 
die wirtſchaftlichen Intereſſen des Staates beruhen. Die 
Jugendlager ſollen den Zweck haben, der Jugend neben 
dem Arbeitsdienſt auch die Vorbereitung zum militäriſchen 
Dienſt oder zum militäriſchen Hilfsdienſt zu ſichern, wobei 
ſie auch berufliche Qualifikationen erwerben und 
im bürgerlichen Geiſt erzogen werden ſollen. 


Novelle zum Geſetz 
über die Staatliche Agrarbank. 


Zuletzt wurden noch zwei Verordnungs⸗Entwürfe über 
die Zahlung der landwirtſchaftlichen Schulden angenommen 
und zwar der Entwurf einer Novelle zur Verordnung des 
Staatspräſidenten über Erleichterungen bei der Zahlung 
von Schulden für Eigentümer von ländlichen Wirtſchaften, 
landwirtſchaftlichen Unternehmungen und JInſtitutionen in 
den Staatsbanken, ſowie der Entwurf einer Novelle zum 
Geſetz über die Bildung der Staatlichen Agrarbank. Der 
erſte dieſer Entwürfe ſchafft rechtliche Grundlagen zur 
Vertiefung der bisherigen Entſchuldungsaktion, die von der 
Staatlichen Agrarbank geführt wird, im beſonderen auf dem 
Gebiet der Meliorationskredite. Der Entwurf der Novelle 
zum Geſetz über die Staatliche Agrarbank ſoll die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes den neuen Bedingungen anpaſſen, 
die ſich aus den Anderungen der Entſchuldungsaktion 
ergeben. 5 


De diplomatische Neiße ves Königs Eduard VIII. 


Las Ringen der Großmächte um den Donauraum. g 


Sowohl die Ferienreiſe des Königs Eduard VIII. auf 
den Gewäſſern des Mittelmeeres als auch die ſoeben been- 
dete Konferenz der Außenminiſter der Kleinen Entente 
wertet der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ 
als zwei politiſche Ereigniſſe von weitgehendſtem Ausmaße, 
die ſogar eine vollſtändige Anderung der bisherigen euro⸗ 
päiſchen Politik zur Folge haben könnten. 

„König Eduard VIII. hatte der Reihe nach Kon⸗ 
ferenzen mit König Georg von Griechenland und 
dem griechiſcen Miniſterpräſidenten Metaxas, 
mit dem türkiſchen Diktator Kemal Atatürk, mit dem 
König Boris von Bulgarien, dem Prinz⸗ 
regenten Paul von Jugoſlawien, mit dem 
Präfidenten der OSſterreichiſchen Republik 
und deſſen Außenminiſter. Außerdem ſprach der engliſche 
König auch mit einer Reihe von regierenden Politikern in 
11 ngarn. Der Korreſpondent weiſt darauf hin, daß, wenn 
Könige reiſen und dazu noch konferieren, ſolche Beſuche 
ſtets einen tieferen politiſchen Hintergrund 
hätten. Wenn man bedenke. daß auch der Erſte Lord der 
engliſchen Admiralität, Sir Samuel Hoare, die öſt⸗ 
lichen Geſtade des Mittelmeeres aufgeſucht hat, ſo habe man 
es hier mit dem Plan einer diplomatiſchen Reife von euro- 
päiſcher Bedeutung zu tun. England bereite ſich zu einer 
energiſchen Verteidigung ſeiner Intereſſen auf 
dem großen Imperialwege vor, und da der König von Eng⸗ 
land perſönlich an den Konferenzen mit den längs dieſes 
Weges gelegenen Staaten teilgenommen habe, ſo ziehe man 
in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hieraus den Schluß, daß 
der engliſch⸗italieniſche Konflikt ſchon bald 
abermals am Horizont erſcheinen könne, und daß ſich Eng⸗ 
land diesmal vorbereite, der Expanſion Italiens im 
Mittelmeer die Stirn zu bieten. Es ſei beſonders inter⸗ 
eſſant, daß ſich der König von England vor allem des Stand⸗ 
punktes der Türkei als auch JIngoſlawiens verge⸗ 
miſſert habe, deren ſtrategiſche Lage eigentlich keines Kom⸗ 
mentars bedürfe. er 

„Mit dieſer Sache ſteht“, ſo fährt der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ fort, „in bedeutendem 
Maße die in Preßburg abgehaltene Konferenz der 
Vertreter der Kleinen Entente im Zuſammenhang. 
Zum erſten Mal trat eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit in die Erſcheinung, die man nicht allein nicht zu 
liquidieren, ſondern nicht einmal zu verheimlichen ver⸗ 
mochte. Es iſt Tatſache, daß die Konferenz in Preßburg der 
Tſchechoſlowakei ihre Aktiousfreiheit bei einer Politik 
der weiteren Annäherung an Moskau Rumänien 
dieſelbe Aktionsfreiheit gegenüber Rom zuerkannt hat, 
während Jugoſlawien die Möglichkeit erlangte, ſeine 
deutſch⸗ freundliche Politik fortzuſetzen. Dies find die 
Ergebniſſe der Konferenz in Preßburg, und es iſt über⸗ 
lütſſig zu betonen, daß fie in Paris einen überaus un⸗ 
angenehmen Eindruck hervorgerufen haben. | 

In Rumänien find nach dem unfreiwilligen Rücktritt 


Timuleseus die Einflüfe der „Eifernen Garde‘ um 


semein geſtiegen, deren freundſchaftliche Gefühle für Ber⸗ 
8 n für niemanden ein Geheimnis ſind. Um die deutſchen 
Einflüſſe in Bukareſt zu unterhöhlen, hat Muſſolini, 
nach dem „Kurjer Warſzawſki“, König Karl nach Rom 


eingeladen, und der rumäniſche König hat dieſe Ein⸗ 
ladung angenommen. Gleichzeitig ſoll Muſſolini Rumänien 
gegenüber das Angebot gemacht haben, Petroleum fü r 
die italieniſche Armee in Rumänien anzukaufen. 
Nun hat aber die italieniſch⸗rumäniſche Annäherung eine 
ſtarke Unzufriedenheit in Belgrad hervorgerufen. 
Kompliziert wird die Lage andererſeits durch die gemein⸗ 
ſame Unzufriedenheit über die ſowjetfreundliche Politik 
Beneſchs, und auf dieſem Hintergrund ſolidariſiert ſich 
wiederum Jugoſlawien mit Bukareſt gegen Prag. (Dabei 
müſſen beide Länder nach anderen Großmächten als Italien 
oder Frankreich zur Rückendeckung Ausſchau halten. Ihre 
Blicke ſind naturgemäß nach London und nach Berlin 
gerichtet! D. R.) 

Dieſe Geſamtgeſtaltung der überaus ernſten Lage gibt 
Frankreich viel zu denken. Pertinax ſchreibt denn 
auch, daß Frankreich das, was es auf polniſcher Seite 
und durch die zweifelloſe Beſſerung der pol niſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen erlangt hatte, in Buka⸗ 
reſt und Bulgrad wieder verloren habe. Doch ſei die Lage 
der Kleinen Entente noch nicht vollkommen er⸗ 
ſchüttert. Alle drei Länder hätten in Preßburg den Ge⸗ 
danken der Zuſammenarbeit ihrer General⸗ 
jtäbe erneuert und auch die wirtſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeit enger geſtaltet. Im Übrigen habe Frankreich 
eine energiſche Aktion in den Hauptſtädten der Kleinen 
Entente eingeleitet, um die bereits weitreichenden Ein⸗ 
ftüſſe Berlins und Roms zu entlaſten. Frankreich beſitze 
genügend große Trümpfe in der Hand, um Bukareſt und 
Belgrad zu bewegen, daß ſie die Front der Kleinen Entente 
in ihrer früheren Solidarität wieder herſtellen. 


Enalands Weſtpakt⸗ Vorbereitungen. 

Aus London wird gemeldet: Außenminiſter Eden iſt 
am Donnerstag nach völliger Wiederherſtellung von ſeinem 
Windpockenanfall in das Auswärtige Amt zurückgekehrt. Er 
hat jofort die Frage der Weſtpakt⸗Konferenz in An⸗ 
griff genommen, die während ſeiner Krankheit in erhebliche 
Schwierigkeiten geraten war. Eden beabſichtigt den Vertretern 
der Locarno⸗Mächte, d. h. Deutſchland, Frankreich, 
Belgien und Italien eine Note auszuhändigen, die Anregungen 
für die Eröffnung diplomatiſcher Beſprechungen enthält, welche 
vor der Einberufung der Konferenz nötig ſind. Eden will 
keine Verzögerung bei den einleitenden Beſprechungen ein⸗ 
treten laſſen und macht deshalb ſeine Vorſchläge, bevor er aus 
London am Sonntag zur Völkerbundtagung nach Genf abreiſt. 


Baſtid mit dem Berliner Beſuch zufrieden. 


Preſſevertretern gegenüber äußerte ſich Handelsminiſter 
Baſtid ſehr befriedigend über ſeinen Berliner 
Aufenthalt. Die Beſprechungen, die Dr. Schacht mit 
ihm in Paris angeknüpft habe, ſeien weiter fortgeführt wor⸗ 
den. Die Verbindung ſei hergeſtellt. Beide Re⸗ 
gierungen hätten den feſten Willen, zu zufriedenſtellenden und 
ſoliden wirtſchaftlichen Grundlagen auf beiden Seiten zu kom⸗ 
men. Man befinde ſich jedoch erſt in einem vorläufigen 
Abſchnitt; doch im Oktober würden die Beſprechungen weiter 
geführt werden. Baſtid äußerte ſich ſehr erfreut darüber, daß 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland perſönliche Be⸗ 


ziehungen zuſtande gekommen ſeien. 


die Bollsgruppen im werdenden Europa. 


Der XII. Europäiſche Nationalitäten. 
Kongreß wurde eröffnet. 


Der Europäiſche Nationalitäten⸗Kongreß, in dem die ver⸗ 
ſchiedenen hauptſächlich durch die Nachkriegsverträge unter 
fremde Herrſchaft geratenen Volksgruppen Europas zuſam⸗ 
mengeſchloſſen ſind, iſt am 17. September in Genf unter dem 
Vorſitz des ehemaligen ſloweniſchen Abgeordneten im italieni⸗ 
ichen Parlament Dr. Wilfan zu ſeiner XII. Jahrestagung 
zufammengetreten. Auch der Vorſitzende der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung“ Dr. Kohnert⸗ Bromberg nimmt an dem Kongreß 
teil. 

Nach einer Ehrung des im April verftorbenen verdienſt⸗ 
vollen Generalſekretärs des Kongreſſes Dr. Ewald 
Ammen de begannen die Referate über das Hauptthema der 
Tagung: das Lebensrecht der Nationalitäten in 
den europäiſchen Staaten. 


Die Nationalitäten und der Friede Europas. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 
Genf, 16. September 1986. 


In einem für Europa überaus kritiſchen, ja ſchickſals⸗ 
ſchweren Augenblick tagt zurzeit in Genf abermals der Euro⸗ 
päiſche Nationalitäten⸗Kongreß, um an die Weltöffentlichkeit ein 
Wort der ernſten Mahnung zu richten. Es iſt heuer der 
XII. Kongreß dieſer ſeinerzeit vom verſtorbenen Dr. Ewald 
Ammende ins Leben gerufenen europäiſchen Bewegung. Sie 
umfaßt nicht reſtlos ſämtliche nationalen Minderheiten Euro⸗ 
pas, aber reichlich dreiviertel derſelben. Die Geſamtzahl der 
in Europa, außerhalb der Sowjetunion, lebenden nationalen 
Minderheiten beträgt etwa 35 bis 40 Millionen Menſchen. Die 
auf dem Kongreß anweſenden Delegierten vertreten hiervon 
etwa 27 Millionen, d. h. eine Menſchenmenge, welche größer 
iſt als die Summe aller Einwohner Finnlands, Eſtlands, 
Lettlands, Litauens, Hollands, der Schweiz und Sſterreichs 
zwammengenommen. Der Kongreß läßt zur Teilnahme 
Aediglech bevollmächtigte Vertreter der verſchiedenen Volks⸗ 
gruppen zu, die mit Einwilligung ihrer Regierungen nach 
Genf kommen. Bei den zurzeit in verſchiedenen europäiſchen 
Staaten herrſchenden Zuſtänden, den Deviſenſchwierigkeiten 
uſw., iſt jedoch das Abdelegieren von Kongreßteilnehmern be⸗ 
greiflicherweiſe keine Kleinigkeit. Und die Tatſache, daß, trotz 
all dieſer Schwierigkeiten, auch am diesjährigen Kongreß eine 
ſtattliche Anzahl von Vertretern der verſchiedenen nationalen 
Minderheiten aus Dänemark, Eſtland, Lettland, Litauen, 
Polen, Rumänien, der Tſchechoſlowakei, Ungarn, Jugoſlawien, 
Italien und ſelbſt aus Spanien nach Genf gekommen iſt, be⸗ 
weiſt zur Genüge, wie brennend das Nationalitätenproblem 
im heutigen Europa iſt und wie ſehr die Notwendigkeit einer 
gerechteren Löſung der verſchiedenen Nationalitätenfragen 
allſeits empfunden wird. 

Ein tragiſches Schickſal hat es gewollt, daß in dieſem 
Jahr, da durch den Gang der letzten politiſchen Entwicklun⸗ 
gen eine Reihe von Nationalitätenfragen beſonders an 
Aktualität gewonnen haben les genügt hier an die Sude⸗ 
tendeutſche Frage, die Ungewißheit der völkerrechtlichen Zu⸗ 
kunft Oberſchleſiens und den die Lage der Katalanen ſchwer 
in Mitleidenſchaft ziehenden ſpaniſchen Bürgerkrieg zu er⸗ 
innern), der eigentliche Begründer der neuzeitlichen euro⸗ 
päiſchen Nationalitätenbewegung, Dr. Ewald Ammende, bei 
den Beratungen nicht zugegen iſt. Dr. Ammende iſt be⸗ 
kanntlich im Frühling dieſes Jahres während einer Welt⸗ 
reiſe, die er zur Wiederherſtellung ſeiner erſchütterten Ge⸗ 
ſundheit unternahm, fern von ſeiner über alles geliebten 
baltiſchen Heimat, in China geſtorben. Der faſt regelmäßig 
in Genf tagende Nationalitätenkongreß, ja Genf ſelbſt, ſind 
im September ohne Dr. Ammende, den „Minderheiten⸗ 
Ammende“, wie er von jedermann genannt wurde, kaum 
vorſtellbar. Er war auf allen bisherigen Kongreſſen gewiß 
deren charakteriſtiſchſte, kernigſte und rührigſte Perſönlich⸗ 
keit. Keiner verſtand es ſo wie er, ein harmoniſches Zu⸗ 
ſammenarbeiten all der aus den verſchiedenſten Ländern 
kommenden und oft divergierende Intereſſen vertretenden 
Delegierten zu gewährleiſten, ſie bei der Stange zu halten, 
ſämtliche, bei der Erörterung ſo heikler Dinge nur natür⸗ 
lichen Exploſionen und Entgleiſungen zu vermeiden. In 
ſeiner äußerlich groben, in Wirklichkeit aber ſubtilen und 
feinſte Menſchenkenntnis verratenden Art verſtand er es 
ſtets, den Nationalitätenkongreß meiſterhaft durch die ihn 
von allen Seiten bedrohenden Klippen zu ſteuern. Dr. 
Ammende war aber nicht nur ein großer Menſchenkenner. Er 
war auch ein Mann von einem außergewöhnlichen, ja ge⸗ 
radezu unfehlbaren politiſchen Inſtinkt. Sein unentwegtes 
und leidenſchaftliches Sicheinſetzen für die Rechte der Natio⸗ 
nalitäten entſprang der Erkenntnis, daß nur eine gerechte 
und dauerhafte Löſung der verſchiedenen Nationalitäten⸗ 
fragen den Frieden Europas gewährleiſten kann. Mit 
dieſem Glaubensbekenntnis erfüllte er auch die Vertreter 

all der zahlreichen nationalen Volksgruppen Europas, die 


er während jahrelanger unermüdlicher Reiſen ſelbſt beſucht 


hatte und die er alle wie ſeine fünf Finger kannte. Die 
Vertreter der europäiſchen Nationalitäten bewahren ihm 
hierfür ein ewig dankbares Andenken, und ſie glauben in 
ſeinem Sinne zu handeln, wenn ſie ſich nun bemühen, die 
Zuſammenarbeit der Nationalitäten auch in Zukunft ſo wir⸗ 
kungsvoll zu geſtalten, wie das unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden nur möglich iſt t... 5 | 
Nächſt einer Gedächtnisfeier für den verſtorbenen Dr. 
Ewald Ammende ſtanden auf der Tagesordnung des dies⸗ 
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ae XII. Nationalitäten⸗ Kongreſſes nur zwei Punkte: 
1. „Die Völkerbundreform und die Nationalitäten“, und 2. 
„Das Lebensrecht der Volksgruppen in den Staaten 
Europas“. Bei der Aufſtellung des erſten Punktes ging 
man von der Tatſache aus, daß die internationale Er⸗ 
örterung über eine eventuelle Reform des Völkerbundes 
nun vorausſichtlich bald in Gang kommen werde. Eine 
ſolche Reform könnte ſehr leicht die Lage der Minderheiten 
in dieſer oder jener Richtung beeinfluſſen. Es iſt wahr, 
die Lage der meiſten Minderheiten wird nicht durch den 
Völkerbundpakt, ſondern durch die verſchiedenen Minder⸗ 
heitenſchutzverträge geregelt. Aber die Überwachung des 
tatſächlichen Funktionierens derſelben wird oder vielmehr 
ſoll vom Völkerbund aus erfolgen. Nimmt man dem Völ⸗ 
kerbund dieſes Recht, ſo könnte ſich leicht die ohnedies kata⸗ 
ſtrophale Lage mancher Minderheiten noch weiterhin ver⸗ 
ſchlechtern. Andererſeits aber beſteht die Möglichkeit, daß 
im Falle gewiſſer Verbeſſerungen der Genfer Prozedur, 
beiſpielsweiſe der Einſetzung der von den Minderheiten 
längſt geforderten, von den Staaten bisher aber beharrlich 
abgelehnten Ständigen Genfer Minderheitenkommiſſion, die 
Lage der Minderheiten, zumindeſt was die Möglichkeit ihrer 
Klageführung in Genf betrifft, eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung erfahren könnte. Daher iſt es begreiflicherweiſe 
in einem ſolchen Augenblick von allerhöchſter Wichtigkeit, 
daß ſich nun auch die Nationalitäten gemeinſam zum Wort 
melden und für den Fall einer Reform des Völkerbundes 
ihre Wünſche und Elementarforderungen vorbringen. Der 
zweite Programmpunkt, „Das Lebensrecht der Volks⸗ 
gruppen in den Staaten Europas“, iſt vielleicht der noch 
wichtigere. Den Leitern des Nationalitäten⸗Kongreſſes kam 
es darauf an, angeſichts der immer ſchwieriger werdenden 
Lage der Nationalitäten in Europa die einfachſten ethiſchen 
Grundſätze des Nationalitätenrechts mit möglichſter 
Wucht hervorzuheben. Vom Präſidenten des Kongreſſes, 
Dr. Joſip Wilfan, iſt das Wort geprägt worden: „Der 
diesfährige Kongreß muß ſo geſtaltet werden, als ob es der 
erſte jet.” Er und die anderen Mitglieder des Kongreſſes 
wollen noch einmal hervorheben, daß das Nationalitäten⸗ 
problem nur dann wirklich gelöſt werden kann, wenn man 
ſich endlich dazu entſchließt, der Tatſache offen ins Auge zu 
ſehen, daß keinerlei Unterdrückungsmaßnahmen, ſeien ſie 
kultureller, wirtſchaftlicher oder politiſcher Natur, dazu ge⸗ 
eignet ſind, zu vollem nationalem Selbſtbewußtſein gereifte 
Volksteile ihrem angeſtammten Volkstum zu entfremden, 


und daß das Nationalitätenproblem nur dann ſeine gefähr⸗ 


liche Schärfe verlieren kann, wenn man ſich dazu entſchließt, 
das Lebensrecht der Volksgruppen ehrlich und innerlich an⸗ 
zuerkennen und danach zu handeln. 

Nach einer der wichtigſten Grundregeln des Kongreſſes 
tſt bekanntlich die Behandlung von Fragen, die die beſon⸗ 
dere Lage der einzelnen Gruppen zum Gegenſtand haben, 
ausgeſchloſſen. Anders iſt es ja auch nicht möglich, ſonſt 
wäre die geſamte Bewegung längſt aufgeflogen und die 
nützliche Arbeit zur Aufklärung der öffentlichen Meinung 
der Welt über das wahre Weſen des Nationalitäten⸗ 
problems, die die bisherigen Kongreſſe geleiſtet haben, 
kaum möglich geweſen. An dieſe Grundſätze hält ſich auch 
der diesjährige Kongreß. Doch ein Blick auf die Teil⸗ 
nehmerliſte läßt bald erkennen, aus welchen Gründen dem 
diesjährigen Kongreß ein beſonderes Intereſſe zukommt, 
und welche ſtarken inneren Spannungen ſich unter der 
äußeren Hülle ſeiner ruhigen Verhandlungen bergen. 
Eine beſonders zahlreiche Delegation haben, 
Jahr, ebenſo wie auch im vorigen, die Sudetendeut⸗ 
ſchen entſandt. Teils durch die vorläufige Beilegung 
ſolcher Europa bisher in Atem haltenden Fragen, wie 
Memel, Danzig und das deutſch⸗öſterreichiſche Verhältnis, 
und teils durch die letzten, zwiſchen ſtaatsführendem Volk 
und Minderheiten ſcharf diskriminierenden Geſetzgebungen 
der Prager Regierung, hat vor allem das Problem der 
Sudetendeutſchen zurzeit ſtark an Aktualität gewonnen, 

und die Frage der in der Tſchechoſlowakei lebenden Min⸗ 
derheiten iſt zu einer Frage geworden, die die zukünftige 
friedliche Entwicklung Europas aufs unmittelbarſte in Mit⸗ 
leidenſchaft zieht. Eine andere Delegation, für die u. a. die 
in Genf anweſenden Vertreter der Weltpreſſe ein nicht ge⸗ 
ringeres Intereſſe als für die Sudetendeutſchen bezeugen, 
iſt die Abordnung der Katalanen. Die Katalanen ſind 
ſeit Jahren ſtändige Mitglieder des Nationalitäten⸗Kon⸗ 
greſſes. In dieſem Jahr gelang es ihnen nur unter den 
größten Schwierigkeiten die Reiſe von Barcelona nach 
Genf anzutreten. Sie taten es dennoch, weil für ſie gerade 
jetzt vieles, ja vielleicht alles auf dem Spiel ſteht. Sie 
betonen mit Nachdruck, daß die von ihnen in einem Teil 
der Weltpreſſe gegebene „rote“ Charakteriſtik eine falſche 
und irreführende iſt. Sie wehren ſich entſchieden dagegen, 
als Rote, Sozialiſten, Kommuniſten oder ähnlich bezeichnet 
zu werden. Sie ſind, ſagen ſie, weder „Rote“ noch 
Faſziſten. Sie find Katalanen. Sie wollen von der Mili⸗ 
tärpartei ebenſo wie von der Madrider Regierung unab⸗ 
hängig ſein, und das Ziel, das ſie erſtreben, iſt ein un⸗ 
abhängiger katalaniſcher Nationalſtaat im Bereich einer 


iberiſchen Föderation. 


Stimmen, wie die oben zitierten, wurden indeſſen, dieſes 
verſteht ſich, während des Kongreſſes in keiner Weiſe laut. 
Es handelt ſich hierbei lediglich um Couloir-Geſpräche oder, 
noch beſſer geſagt, um Geſpräche am Quai Wilſon. Der 
Kongreß ſelbſt beſchränkt ſich auf die Erörterung der oben 
erwähnten Programmpunkte. Worauf es ihm ankommt, 
iſt lediglich, wie eingangs geſagt, in einem Augenblick, da 
in Europa Entſcheidungen von höchſter politiſcher Trag⸗ 
weite heranreifen, ſeine Stimme zu erheben, die öffentliche 
Meinung Europas mit dem Nationalitätenproblem vertraut 
zu machen und ihr in Erinnerung zu bringen, daß eine 
dauernde Entrechtung der Nationalitäten ernſte Kriegs⸗ 
gefahren für Europa in ſich birgt. Die Vertreter der euro⸗ 
päiſchen Nationalitäten find aber bei der ſelbſtauferlegten 
Beſchränkung auf das rein Theoretiſche keineswegs Träu⸗ 
mer und Phantaſten. Sie ſind durchaus Praktiker und 
Realpolitiker. Sie wiſſen ſehr wohl, daß ſie einen Erfolg 
ihrer Bemühungen nur bei denjenigen Mächten erhoffen 
können, welche ihre ethiſche Pflicht Europa gegenüber und 
die politiſche Notwendigkeit einer gerechten Regelung der 
verſchiedenen europäiſchen Nationalitätenfragen in vollem 
Ausmaß verſtanden haben und dafür einzutreten bereit ſind. 
Dieſes Wort begteht ſich vor allem auf c die in Genf 
trotz aller Rückſchläge führende Großmacht. Daher ent⸗ 


ſtand die Anregung, einen der nächſten Kongreſſe in Eng⸗ 


land abzuhalten. Als Tagungsort des nächſtjährigen Kon⸗ 
greſſes iſt demnach London in Ausſicht eee 


* * $ 


Dr, Göbbels reiſt nach Griechenland. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels wird ſich, wie aus Ber⸗ 
lin gemeldet wird, am Sonntag früh zu einer zehn⸗ 


tägigen Studienreife nach Griechenland be 


in dieſem. 


Grauenbolle Blnttaten der Kommunisten in del Provinz Sebille. 


Das Preſſebureau der 2. Diviſion der Militärgruppe 
in Sevilla veröffentlicht weitere Einzelheiten über das 
Wüten der kommuniſtiſchen Horden in der Provinz Sevilla. 

In Guadalcanal wurden insgeſamt 41 Ein⸗ 
wohner ermordet. Zum Teil wurden fie hinterrücks auf 
der Straße erſchoſſen und zum Teil aus den Wohnungen ver⸗ 
ſchleppt, zuſammengebunden, in die Nähe des Friedhofes ge⸗ 
bracht und dort erſchoſſen. Bei vielen trat der Tod erſt nach 
Stunden ein. 

In Lora del Rio haben die Anarchiſten und Kommu⸗ 
niſten in beſonders grauenvoller Weiſe gewütet. Das Blut⸗ 
bad der marxiſtiſchen Horden begann damit, daß der Polizei⸗ 
hauptmann, der unter dem Druck der marxiſtiſchen Ge⸗ 
walthaber einen Teil der Polizeibeamtenſchaft und die rechts⸗ 
eingeſtellte Bevölkerung entwaffnen mußte, zu einer Beſpre⸗ 
chung auf das Nathaus beſtellt wurde. Auf dem Rathausplatz 
wurde der Polizeioffizier unerwartet beſchoſſen. Von 18 Ku⸗ 
geln durchbohrt brach er tot zuſammen. An dieſen Mord ſchloß 
ſich dann ein zügelloſes Hinſchlachten zahlreicher 
männlicher Einwohner an, ſo daß viele Familien aller männ⸗ 
lichen Mitglieder beraubt wurden. Am 23. Juli hatetn die 
Kommuniſten damit begonnen, alle Kirchen und Kapellen 
niederzubrennen und die Geiſtlichen einzukerkern. Die vom 
Revolutionskomitee zum Tode verurteilten Einwohner mußten 
auf dem Friedhof ihre eigenen Gräber ausheben und wurden 
dann an deren Rand geſtellt. Die vertierten Horden gaben 
Salven auf die Beine der Unglücklichen ab, ſo daß ſie in die 
Gräber hineinſtürzten. Obwohl die Unglücklichen faſt alle 
noch am Leben waren, wurden die Gräber ſofort 
zugeſchüttet. Aus der verkrampften Haltung der Leichen 
konnten die nationalen Truppen bei den Wiederausgegrabenen 
feſtſtellen, daß ſie erſt nach langen furchtbaren Qualen ver⸗ 
ſchieden waren. 

Bei allen dieſen Morden mußten andere rechtsgerichtete 
Perſonen aus Lora del Rio zuſehe n, die ſpäter auf die: 
ſelbe grauſame Weiſe ermordet wurden. Ganze Fa⸗ 
milien wurden mit unvorſtellbarer Roheit hingerichtet. 
Man tötete am erſten Tage ein Kind, am zweiten ein an: 
deres und dann nacheinander an jedem Tag die ganze Fa⸗ 
milie, ſo daß die Qual der Überlebenden ins Unermeßliche 
geſteigert wurde. Iunsgeſamt find in dem Städtchen 138 
Perſonen ermordet worden, darunter 20 Polizeibeamte. 

Alle dieſe Schilderungen ſtammen von Augenzeu⸗ 
gen; ſo von einem Richter, einem überlebenden Polizei⸗ 
beamten und von einem Faſziſtenführer, der hinterher noch 
bei dem Einmarſch der nationalen Streitkräfte als letztes 
Opfer von den Roten hingeſchlachtet wurde. 

In Moron haben die roten Mordbrenner die be— 
rühmte Kirche San Miguel niedergebrannt und den großen 
Kirchenſchatz, deſſen Wert auf über 7 Millionen Peſeten 
geſchätzt wird, geraubt. Außer dieſer Kirche wurde ein 
Kloſter, eine Kapelle, eine Prieſterſchule, die Polizeikaſerne, 
das Gefängnis und das Rathaus in Brand geſteckt. Aus 
den Orgelpfeifen der Kirchen goſſen die Marxiſten Muni⸗ 
tion. Die Ermittlungen der nationaliſtiſchen Behörden 
über die Bluttaten der Marxiſten ſind immer noch nicht 
zum Abſchluß gebracht worden, jo daß damit zu rechnen 
iſt, daß noch weitere grauenvolle Ausſchreitungen aufgedeckt 


werden. 


Altersheim⸗Inſaſſen und Kinder 


mit der Axt erſchlagen. 
Die in der inzwiſchen von den nationaliſtiſchen Trup⸗ 


pen befreiten Stadt Baen a P f ee Cordoba) angeſtell⸗ 


Schmidt bei Muſſolini. 


Am Dienstag abend traf der öſterreichiſche Staatsſekretär 
für auswärtige Angelegenheiten, Dr. Guido Schmidt in 
Rom ein. Die italieniſche Offentlichkeit ſtellt mit Genug⸗ 
tuung feſt, daß die erſte offizielle Auslandreiſe des erſt nach 
dem 11. Juli neuernannten Staatsſekretärs einer Unter⸗ 
ſtreichung der Römiſchen Protokolle gewidmet iſt und nach 
Rom führte. 

Muſſolini, der ſich ſeit dem vergangenen Sonnabend 
in die Stille feines Sommerſitzes Rocca delle Caminate 
(in Emilien) zurückgezogen hat, legte, der Eile nach zu ſchließen, 
mit welcher der Empfang Dr. Guido Schmidts vor ſich ging, 
anſcheinend beſonderen Wert auf eine baldige Aus⸗ 
ſprache mit dem Vertreter der Sſterreichiſchen Regierung. 
Nach der im Programm vorgeſehenen Kranzniederlegung und 
einem Empfang beim Außenminiſter Graf Ciano brauſte 
ſchon am frühen Dienstagmorgen ein viermotoriges Flugzeug 
mit Außenminiſter Graf Ciano, Staatsſekretär des 
Außeren, Guido Schmidt, Geſandten von Berger- 
Waldenegg an Bord von Rom nach Forli, wo die Autos 
zur Fahrt nach Rocca delle Caminate bereitſtanden. Die, wie 
das Communiqué beſagt, herzliche und längere Unterredung 
des italieniſchen Regierungschefs mit dem öſterreichiſchen Be⸗ 
ſucher, der auch Graf Ciano beiwohnte, dauerte 2 Stun⸗ 
den. Später ſteuerte Muſſolini ſeinen Gaſt eigenhändig zum 
Flugplatz zurück. Gegen 16 Uhr kam dieſer am Mittwoch 


wieder in Rom an. 


Als Hauptgegenſtand der Geſpräche vermutet man in Rom 
die Auswirkungen des deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommens vom 
11. Juli, ſowie die allgemeine Lage im Donauraum nach der 
Konferenz der Kleinen Entente. Man hört auch bereits aus 
journaliſtiſchen öſterreichiſchen Kreiſen, daß Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg in etwa 14 Tagen nach Rom reiſen werde. 
Dr. Schmidt gewährte einem Vertreter der Agenzia Stefani 
ein Interview und erklärte dabei, ſeine Reiſe nach Rom ent⸗ 
ſpreche den aus den Römiſchen Protokollen ſich ergebenden 
Gepflogenheiten. 

* 


Dr. Bureſch f. 


Der ehemalige Bundeskanzler und Miniſter, Gouverneur 
der Poſtſparkaſſe Dr. Karl Buroſch iſt, wie DRB aus Wien 
meldet, am Mittwoch nachmittag nach kurzem Leiden geſtorben. 


die Sowjetarmee iſt kriegsbereit. | 
Woroſchilow ſprach bei den Manövern. 


Wie aus Kiew gemeldet wird, hielt Kriegskommiſſar 
Wo roſchilow nach Abſchluß der im Kiewer Militär⸗ 
bezirk ſtattgefundenen Manöver eine Rede, in der er die 
Kriegsbereitſchaft der ſowjetruſſiſchen Armee erneut hervor⸗ 
hob. Woroſchilow betonte dann, daß die Sowjetunion im 
Falle eines Angriffes den Feind in ſeinem Land ſchlagen 
müſſe, und führte dann wörtlich aus: „Wenn der Feind 
die Sowjetukraine, Sowjetweißrußland oder einen anderen 
Teil der Sowjetunion überfällt, ſo haben wir die Abſicht 
und den feſten Willen, ihn nicht über die Grenzen unſeres 


90 % 


ten Ermittlungen haben neue ur er Verbrechen der 
kommuniſtiſchen Horden zutage gefördert. So ſind im 
Altersheim der Stadt 8 Inſaſſen im Alter von Er 
Jahren von Angehörigen der roten Miliz durch Axt 
hiebe getötet worden. Auf die gleiche Weiſe haben 
die entmenſchten Horden ferner eine 79jährige Nonne, 10° 
wie mehrere Kinder im Alter von 3—7 Jahren 
hingemordet. Bis zur Einnahme durch die nationalen 
Truppen ſind in der kleinen Stadt 91 Einwohner dem 
roten Terror zum Opfer gefallen. 


Rote Beſtien. 


Über eine der furchtbarſten Untaten, die unlängſt von 
den roten Horden in Madrid begangen worden iſt, liegen 
nunmehr aus zuverläſſiger Quelle nähere Einzelheiten 
vor. E handelt ſich um die Abſchlachtung des Chefs des 
Militärkrankenhauſes von Carabauchel bei Madrid, Gene⸗ 
ſtabsarzt Gomez Ulla und des General Lopez Ochoa, der 
im Jahre 1984 den Aufſtand in Aſturien niedergeſchlagen 
hatte. Die Einzelheiten der Ermordung dieſer beiden 
Männer find jo furchtbar, daß fie nur widerſtrebend be— 
richtet werden können; fie beweiſen neuerlich, daß die roten 
Mordbrenner, die in Madrid eine Schreckensherrſchaft auf— 
gerichtet haben, Beſtien tn Menſchengeſtalt find. 

Generalſtabsarzt Ulla hatte ſich das Mißfallen der 
roten Machthaber zugezogen, weil er General Ochoa mit 
Erfolg operiert hatte. Eines Tages drang eine Horde 
anarchiſtiſcher und kommuniſtiſcher Banditen in das Kran⸗ 
kenhaus ein, überfiel den General, der im Bett lag, und 
ſchnitt ihm den Kopf ab. Der Kopf wurde dann als, ‚gib: 
lerfigur“ auf einem Kraftwagen befeftiat und durch die 
Straßen Madrids gefahren. Dann bemächtigte ſich der rote 
Mob des Generalſtabsarztes Ulla und ſchleppte ihn in 
den Operationsfaal. Dort ſchnallten ihn die Banditen auf 
den Operationstiſch, ſchnttten ihm die Hände ab, ſtachen 
ihm die Augen aus und gaben ihm ſchließlich einen „Gna— 


denſchuß“. 5 


Der frühere ſpaniſche Kronprinz liegt im Sterben. 

Der „DAZ” wird aus Newyork berichtet: 

Königin Ena von Spanien iſt am Mittwoch mit 
dem italieniſchen Dampfer „Conte di Savoia“ in Newyork 
eingetroffen. Sie hat die Reiſe nach den Vereinigten Staaten 
am Donnerstag der vergangenen Woche in Villefranche ange⸗ 
treten, um an das Krankenbett ihres älteſten Sohnes, des 
Grafen von Covadonga, zu eilen, der in einem 
Newyorker Krankenhaus im Sterben liegt. Der ehe⸗ 
malige ſpaniſche Kronprinz iſt bekanntlich Bluter. 
Er hat vor einiger Zeit einen ſchweren Blutſturz 
erlitten, der bisher neun Transfuſionen notwendig machte, um 
ihn bis zur Ankunft ſeiner Mutter noch am Leben zu erhalten. 

Graf von Covadonga heiratete im Jahre 1933 die 


Kubanerin Edelmira Sampeoro Robato und ver⸗ 


zichtete damit auf ſeine Rechte auf den ſpaniſchen Nönigstbren 


Die Ehe war nicht glücklich; denn vor einiger Zeit hat 


Graf von Covadonga einen Scheidungsprozeß gegen 
ſeine Gattin angeſtrengt. 
vom Gerichtshof zur Zahlung eines monatlichen Unterhalts 
geldes von 250 Dollar an ſeine Gattin verpflichtet worden. 


Graf von ae war ſeit einigen Mae „au Abus 


Newporfer Automobilkonzern tätig. HB 


REN Pen 


Landes zu laſſen. Wir werden ihn in dem Lande 22 dd 
aus dem er gekommen iſt.“ 


Ju einem aufſchlußreichen Artikel gibt der Pariſer 
„Jour“ die Feſtſtellungen des früheren kaiſerlich ruſſiſchen 
Generals Rykoff wieder, der als Bauer verkleidet eine 
Reiſe durch die Sowjetunion unternommen hat. Der 
General betont, es gebe kein Land auf der Erde, das ſo 
fieberhaft den kommenden Krieg vorbereite wie das Somiet- 
reich. Alle politiſchen, ſozialen und kulturellen Maßnahmen 
ſeien von dem Gedanken des Krieges beherrſcht. Techniſch 


betrachtet ſei die Zahl der Luftſtreitkräfte auf dem Höhe⸗ 
punkt der Entwicklung angekommen, während die Marine 


noch Schwächen aufweiſe. Daher ſeien im Augenblick die 
Anſtrengungen der Sowjets hauptſächlich auf die Marine 
und beſonders den Ausbau der uterſeebootswafſe 
als Angriffswaffe gerichtet. Die Werften von Wladiwoſtok 
und Komſomolſk arbeiteten Tag und Nacht. Zwanzig neue 
große Unterſeeboote mit ausgedehntem Aktionsradius ſeien 
eben fertiggeſtellt worden. Kronſtadt werde zur „gewal- 
tigſten Seefeſtung der Welt“ ausgebaut. 


Auf ſeiner gefährlichen Reiſe war General Rykoff kurze 
Zeit mit Hunderten von Bauern in einem Konzen⸗ 
trationsgager gefangen. Er erlebte dort, daß eine 
Kommiſſion von Generalſtabsoffizieren, Chemikern und 
Arzten dort Apparate zum Abblaſen neuer Kampfgaſe 
aufgeſtellt und Verſuche über ihre Wirkung an den Ge: 
fangenen vornahm. Mehr als 300 dieſer Unglücklichen 
wurden von den Gaſen vergiftet. 


Die Lopp⸗Beſatzung in Moskau. 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen-Agentur aus 
Moskau meldet, find Hauptmann Januſz und Leutnauf 
Brenk von dem lange vermißt geweſenen Ballon „Op“ 
am Donnerstag gegen 9 Uhr morgens aus Archangelſt in 
Moskau eingetroffen. Beide ſind wohlauf. Auf deut 
Bahnhof wurden die Offiziere durch den Hauptmann 
Szyndler, der dem Militär⸗Attaché der Polniſchen Bot⸗ 
ſchaft zugeteilt ift, und einem Vertreter der PAT empfan⸗ 
gen. Die Ballon⸗Flieger bleiben zwei bis drei Tage in 
Moskau und werden dann nach Warſchau abreiſen. 


Frankreichs Polar⸗Expedition verunglückt. 


Das ſranzöſiſche Polar⸗Forſchungs fahrzeug 
„Pourquoi⸗Pas“ iſt, mie aus Kopenhagen gemeldet wird, in einen 
ſtarken Orkan bei Island geſtrandet und geſunken. Ein einzige 
Mitglied der Beſatzung, der Bootsmann Gouidee, konnte ge wen 
tet werden, alle anderen, insgeſamt 90 Mann, find durch dein! 
und Ermattung umgekommen. Die „PourguvisPas’ ide 
in der ſtarken Strömung aus dem Kurs gekommen zu Teiln, ſo 2 
die beiden Leuchtfener Akranes und Ropta mit einander chen 
wechſelt wurden. Die Expedition ſetzte ſich aus fünf franadii 5 
Gelehrten zuſammen, die alſo mit ihren Hilfskräften ums ne 
gekommen ſind: Dr. Parat, der Profeſſor an der Sorbon n 
Nacauier, der Phyſiker Devaur. der Sekretär der ene 
bhiſchen Geſeuſchaft Larronde und der wiſſenſchaftliche Erg 
tionsleiter Dr. Charcot, der mit dieſer Fahrt ſeine willen ſche 
liche Tätigkeit im Polargebiet, das er 27 mal aufgeſucht hatte, 
zuſchließen gedachte. Es ſollte ſeine letzte Reiſe werden. 


— 


Bis zur Trennung der Ehe iſt er 
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Deutſche 


3. Deutſche Tennismeiſterſchaſten in Polen. 
120 Meldungen aus allen Teilen Polens. 


Bei herrlichſtem Herbſtwetter begannen am Mittwoch die 
Dritten Deutſchen Tennismeiſterſchaften von Polen auf den 
Plätzen des „Lawn Tennis Club“ in Chorzöw (Oberſchleſien). 
Noch nie gab es — wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt — 
ſolch ein gutes Meldeergebnis für ein deutſches Tennisturnier 
in Polen, wie in dieſem Jahre. 53 Tennisſpieler aus allen 
Teilen Polens werden hier in Chorzöw um die höchſte Trophäe, 
den Titel eines deutſchen Tennis meiſters von 
Polen, kämpfen. Unter ihnen finden wir die beſten Brom⸗ 
berger Vertreter und zwar Draheim, Frau Groß und Frl. 
Kock. Aus Pommerellen Graf von Alvensleben und aus 
Poſen Freiherr von Gersdorff. Aus der deutſchen Sprachinſel 
Bielitz meldeten u. a. der Titelverteidiger Becker und Frau 
Kollinger, während aus Teſchen der äußerſt talentierte Lamich 
erſcheint. Das ſtärkſte Aufgebot ſtammt allerdings aus Ober⸗ 
ſchleſien. Die deutſchen Spieler vom Lawn Tennis Club, der 
ſich faſt mit allen Aktiven in die Liſte der Teilnehmer ein⸗ 
tragen ließ, vom KKT⸗Kattowitz, Pogon⸗Kattowitz und Slonſk⸗ 
Tarnowitz haben ihre Teilnahme zugeſagt und die Plätze des 
Lawn Tennis Clubs werden Spiele von noch nie geſehenem 
Intereſſe den Zuſchauern bieten. 

Die erſten beiden Deutſchen Tennismeiſterſchaften wurden 
in Bromberg durchgeführt. 1934 hatten 69 Spieler, und 
1935 62 Spieler gemeldet. Das 3. Turnier um die Deutſche 
Tennismeiſterſchaft in Polen hat ſomit in bezug auf das 
Nennungsergebnis einen ungeahnten Rieſenerfolg zu 
verzeichnen gehabt. 


Unangenehme Nachklänge 
zum Fußball⸗Länderkampf Deutſchland Polen. 


Dem Warſchauer Regierungskommiſſariat ging ein drei 
Seiten langer Bericht der Sicherheits behörden mit 
einer Beſchwerde gegen die Organiſatoren des Fußball⸗ 


Länderkampfes Polen — Deutſchland zu. Die Behörden machen 


in dieſer Beſchwerde auf die Vorfälle aufmerkſam, die ſich 
während des Länderſpiels und unmittelbar danach abſpielten. 
Zahlreiche Perſonen wurden ohnmächtig, viele 
Zuschauer umgeworſen und getreten, fo daß ärztliche 
Hilfe herbeigeholt werden mußte. Die drei engen Ausgänge 
bewirkten weitere Unfälle. 

Die Angelegenheit der ſchlechten Organiſation 
des Fußball-Länderkampfes wird auch in der nächſten Sitzung 
des Polniſchen Fußballverbandes erörtert werden. 


Flug rund um Polen beendet. 


Der vom polniſchen Aeroklub veranſtaltete Rundflug 
von Sportflugzeugen des Typs RWD 8 um Polen iſt be⸗ 
endet worden. Von 32 Flugzeugen kamen nur 21 in der 
vorgeſchriebenen Zeit am Ziel in Warſchau an. Den Preis 
diet der Aeroklub Lemberg erlangt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel i . 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen 1 er — 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. September. 


Zeitweiſe bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch freundliches, warmes Wetter bei zeitweiſer ſtärkerer 
Bewölkungszunahme an. 


8 18 2. Moſe 5, Lied Nr. 254 „Lobe den Herren, den“, 


In der Schule Gottes. 


Wenn Gott mit Menſchen etwas vorhat, dann nimm 
er ſie erſt einmal gründlich in ſeine Erziehungsſchule. Die 
Lebensgeſchichte Moſis iſt dafür ein klaſſiſches Beiſpiel, wie 
ſie uns 2. Moſe Kap. 2 in ihren Anfängen erzählt wird. 
Schon die wunderbare Erhaltung des ausgeſetzten Knaben 
hat ihre ganz beſtimmten Gründe: dies Leben war von 
Gott beſtimmt zu dem Dienſt, den es hernach leiſtete, darum 
erhält es Gott in der Stunde der Gefahr. Und dann die 
Erziehung Moſis am Hofe Pharaos. Gerade weil er be⸗ 
rufen war, einmal mit Pharao um die Freiheit ſeines Vol⸗ 
kes zu ringen, gerade dazu war es nötig, daß er dieſe Be⸗ 
ziehungen hatte. Ja vielmehr, der Mann, der ſpäter ſein 
Volk zur Erkenntnis Gottes führen ſollte, konnte es darum 
am beſten, weil er ſo die Religion der Agypter in ihrer 
Unvollkommenheit kennen lernte. Am deutlichiten wird 
aber Gottes Erziehung in den Erlebniſſen, die Moſes mit 
ſeinem Volke macht. Er fühlt ſich zum Führer des Volkes 
berufen. Er ſieht mit wachen Augen ſeine Not, er will und 
wird dies Volk zur Freiheit führen. Da bietet ſich ihm 
Gelegenheit. Der Streit eines Agypters mit einem Sohn 


ſeines Volkes iſt ihm willkommen. Mit kühnem Entſchluß 


ſchlägt er den Agypter nieder. Nun, ſo meint er, wird ſein 
Volk erwachen aus feiner Stumpfheit und ſeiner Schlaff⸗ 
heit, in der er ſich bisher der Zwingherrſchaft gebeugt hat. 
Aber was geſchieht? er bekommt von dem eigenen Volks⸗ 
genoſſen ſeine Tat vorgeworfen, ja man denunziert ihn 
amit vor den Feinden! Und er muß fliehen! Bittere Ent⸗ 
täuſchung! Warum? Es macht ſich keiner ſelber zum Füh⸗ 
ter, wenn er nicht von Gott berufen iſt! und Gottes 
Stunde iſt noch nicht gekommen: Moſes muß erſt in die 
Stille und Einſamkeit Midians untertauchen, muß erſt im 
harten Dienſt Jothros reifen zu dem Mann, den Gott 
brauchen kann. Gott läßt ſich nicht von Menſchen vorſchrei⸗ 
ben, wann und wo er helfen ſoll, unternimmt, eigenmächtig 
in Gottes Tun eingreifen zu wollen der wird von Gott 
beſchämt. In der Schule Gottes nur, unter ſeiner Zucht 
wächſt der Menſch zum Werkzeug Gottes heran. 


D. Blan⸗Poſen. 


Laßt uns wieder gemeinſam helfen! 


Der dritte Nothilfe⸗Winter beginnt. Die Abteilung 
Nothilfe des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
bundes in Polen ſchickt augenblicklich ihre Helfer aus mit 
dem Flughlatt, das die deutſchen Volksgenoſſen auffordert, 
auch in dieſem dritten Nothilfe-Winter in geſchloſſener 
Tront zuſammenzuſtehen. Es gibt, fo heißt es in dem 
Ilugblatt, noch immer zahlreiche Volksgenoſſen, die unſeren 
Sohffahrtsnrrantiationen noch nicht angehören. Deshalb 
wird die Aufforderung, Mitglied zu werden, gerade jetzt, 
da es heißt, wieder Hilfe zu bringen für viele Tauſende, 
erneut an unſere Volksgenoſſen gerichtet. ng 
Bolksgemeinſchaft muß in zäher Arbeit und durch 


Opfer errungen werden. 


$ Auf der Staatschauſſee Thorn — Bromberg und zwar auf 
dem Abſchnitt 71,5 bis 6 in Schulitz wurde das Pflaſter auf⸗ 
geriſſen, um in dem genannten Abſchnitt Kanaliſations⸗ 
arbeiten durchführen zu können. Die betreffende Stelle iſt 
durch Barrieren geſichert und in der Dunkelheit durch rote 
Lampen kenntlich gemacht. Die Lenker von mechaniſchen 
Fahrzeugen werden deshalb aufgefordert, auf der Strecke 
Vorſicht walten zu laſſen, da der Abſchnitt für den Jahr⸗ 
verkehr bis auf Widerruf geſperrt iſt. Die Fahr⸗ 
zeuge müſſen über den Markt, die Kosciuſzko⸗ und Staniflam- 
ſtraße ihren Weg nehmen. 

§ Schwerer Verkehrsunfall. Heute in den frühen 
Morgenſtunden ereignete ſich auf der Danziger Chauſſee bei 
Myslecinek ein ſchwerer Unfall, der beſonders bedauerlich 
iſt, weil er einen Greis betroffen hat. Der Sijährige 
Hermann Krieſe wurde von einem Radfahrer W. Przy⸗ 


bylſki, der in voller Fahrt die Anhöhe herunterkam, ang e⸗ 


fahren und zu Boden geworfen. Der Bedauerns⸗ 
werte blieb mit einem ſchweren Beinbruch und Arm⸗ 
verletzungen beſinnungslos liegen und mußte in das Freis⸗ 
krankenhaus gebracht werden. Der Radfahrer wurde von 
der Wucht des Anpralls in den Graben geſchleudert, jedoch 
nur leicht verletzt. Das Fahrrad war ſchwer beſchädigt. 


Zeitungleſen it Bürgerpflicht! 


So entſchied vor kurzem ein deutſches Gericht, als die 
Angeklagten ſich mit der Unkenntnis einer Verordnung, 
die in allen Zeitungen veröffentlicht war, entſchuldigten. 
Um wieviel mehr gilt dies Wort für uns Oeutſche in 
Polen, die wir nicht nur dem Staat, ſondern auch 
unſerem Oeutſchtum verpflichtet ſind. 


Die „Oeutſche Rundſchau in Polen“ unterrichtet lau. 
end ihre Leſer über alle wichtigen Exeigniſſe aus 
nah und fern und über alle Verordnungen und Be- 


ſtimmungen. Sie tritt unermüdlich für die Belange 
des Oeutſchtums ein und iſt das intereſſanteſte und 
vielſeitigſte Blatt des Oeutſchtums in Polen. 


Beſtellen Sie deshalb umgehend die „Oeutſche Rundschau 
in Polen“ für den Monat Oktober! 


§ Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft. Bei dem Landwirt 
Wyzykowſki in Ober⸗Strelitz, Kreis Bromberg, erſchien 
im Juli d. J. der 32 jährige, in Natel wohnhafte Arbeiter Leon 
Kaczmarek, ein Bekannter des W., den er gaſtfreundlich 
aufnahm und auch über Nacht bei ſich behielt. Nachdem er ſich 
am nächſten Tage von dem Landwirt verabſchiedet hatte, wurde 
feſtgeſtellt, daß aus einem Wäſcheſchrank ein Betrag von 88 
Zloty und ein goldener Trauring verſchwunden waren. Der 
Verdacht, das Geld und den Ring geſtohlen zu haben, lenkte 
ſich ſofort auf K. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß K. 
in der Tat das Geld geſtohlen hatte, wozu er ſich auch bekannte. 
Dagegen beſtritt er, den Trauring an ſich genommen zu haben. 
K. hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Auch vor Gericht bekennt er ſich 
reumütig zur Schuld. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten, der bereits vorbeſtraft iſt, zu drei Monaten Arreſt. 

§ Einbrüche ohne Ende. Wir berichteten in unſerer 
geſtrigen Ausgabe über eine Einbrecherbande, die ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach aus Frauen zuſammenſetzt. Es ſcheinen 
jedoch hier mehrere Banden ihr Unweſen zu treiben; denn es 
vergeht kein Tag, an dem nicht mehrere Einbrüche verübt 
werden. So wurde am Mittwoch in die Wohnung des Majors 
der Flieger Anton Goſiewſki, Johannisſtr. (Sw. Sanika) 
13, eingebrochen. Auf außerordentlich raffinierte Weiſe ver⸗ 
ſtanden es die Einbrecher, das Patentſchloß zu öffnen. Sie 
verpackten in großen Koffern, die ſich ebenfalls in der Wohnung 
vorfanden, Leib⸗ und Bettwäſche, einen Damenpelz, Damen⸗ 
garderobe, und verſchiedene Wertſachen wie ſilberne Gabeln, 
goldene Medaillen und ſchließlich einen Revolver. Der Wert 
der geſtohlenen Gegenſtände beläuft ſich auf 3500 Zloty, Von 
der Frechheit der Täter zeugt die Tatſache, daß ſie nach voll⸗ 
brachter „Arbeit“ es fertiggebraht haben, ſich aus einer 


Kognafflaſche zu ſtärken. Der Einbruch wurde verübt, während 


der Offizier im Dienſt und ſeine Gattin verreiſt war. — An⸗ 
ſcheinend dieſelbe Bande ſtattete am Donnerstag in der Zeit 
von 8 bis 10,30 Uhr der Wohnung des Bauunternehmers 
Schornſtein, Blumenſtraße (Kwiatowa) 9, einen uner- 
wünſchten Beſuch ab. Auch hier war das Patentſchloß auf 
gleiche Weiſe wie in der Johannisſtraße geöffnet. Aus einer 
verſchloſſenen Tür im Innern der Wohnung wurde die 
Füllung herausgebrochen. In einem Koffer entwendeten die 
Täter Wäſche, ein ſilbernes Zigaretten⸗Etui, 
Dutzend Eßbeſtecke und ein Fernrohr im Werte von 600 Zloty. 
— Ein dritter Einbruch wurde am Mittwoch in die Wohnung 
des Bankbeamten Wladyjlam Kotlarek, Margaretenſtraße 
(Siemieradͤzkiego) 1 verübt. Während der Abweſenheit des 
Wohnungsinhabers wurde die ganze Wohnung durchwühlt 
und verſchiedene Anzüge, Damenkleider, Wäſche und ein photo⸗ 
graphiſcher Apparat entwendet. Die Polizei hat in allen 
Fällen energiſche Unterſuchungen eingeleitet. 

. Wegen Wilddieberei hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 22 jährige hier wohnhafte Arbeiter Ewarys 
Pelplinſki zu verantworten. Im April d. J. wurde der 
Angeklagte im Walde von Kobylebloto von dem Förſter Fran⸗ 
eiſzek Kanſecki beim Wildern überraſcht und zwar in dem 
Augenblick als er ein Reh geſchoſſen hatte. In Geſellſchaft 
des Angeklagten befand ſich noch der 28 jährige Andrzej 
Cieſielſti, der ſich jedoch zu der Verhandlung nicht geſtellt 
hatte. Das Gericht verurteilte den P., der ſich zur Schuld 
bekennt, zu ſechs Monaten Gefängnis mit fünfjährigem Straf- 
aufſchub. 

§ Keine Fahrräder ſtehen laſſen! Geſtern wurden 
wieder zwei Fahrräder, die ihre Beſitzer für einen Augen⸗ 
blick abgeſtellt hatten, geſtohlen. Auch einem jungen Mann, 
der im Walde von Hoheneiche Raſt machte, wurde während 
der Raſt das Rad entwendet. 

S Diebſtähle. Der Frau Eliſabeth Lenz, Mittelſtraße 
(Sienkiewieza) 10, wurde eine Broſche, die den Wert von 
300 Zloty hatte, geſtohlen. Als Täter kommt das ehemalige 
Dienſtmädchen in Frage. — Ein ſyſtematiſcher Diebſtahl 
von Papier- und Schreibwaren wurde in dem Papiergeſchäft 
von Wladyſtaw Kolanowſki, Bahnhofſtraße (Dworcowa] 47, 
aufgedeckt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß auch in 
dieſem Falle das ehemalige Dienſtmädchen die Diebin war. 


v Argenau (Gniewkowo), 17, September. Vor einiger 
Zeit bot ein Hauſierer vornehmlich bei deutſchen Leuten ein 
Magen- und Nervenmittel an, wobei er ſich in jedem 
Falle 10 Zloty Anzahlung geben ließ. Der Reſt ſollte bei 
Ankunft der Ware in Höhe von 19 Zloty per Nachnahme er⸗ 
hoben werden. Bis jetzt haben die Käufer weder Ware noch 


ein halbes 


Nachricht erhalten. Es muß vor dieſem Händler gewarnt 
werden. 

TI Crone (Koronowo), 17. September. Auf dem heu⸗ 
tigen Vieh⸗ und Pferdemarkt brachten Arbeits⸗ 
pferde 100-400 Ztoty. Hochtragende, junge Milchkühe 
koſteten 200—290 Zloty, abgemolkene, ältere 120—180 Zloty. 
Der Auftrieb betrug 132 Stück, der Umſatz war gut. Maſt⸗ 
ſchweine brachten 42—48 Zloty pro Zentner, Abſatzferkel 
29—35 Zloty das Paar. 

Kürzlich wurde dem Arbeiter Bernhard Hill in Buſch⸗ 
kowo ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Schuppen geſtohlen. 

2 Inowroclaw, 16. September. In einer der letzten 
Nächte brannte auf dem zum Gute Turowo gehören⸗ 
den Vorwerk Podleſie ein großer Getreideſchober 
nieder. Es wird angenommen, daß es ſich um Brand⸗ 
ſtiftung handelt. Die Polizei iſt eifrig bemüht, den Brand⸗ 
ſtifter zu ermitteln. 

Die hieſige Schützengilde veranſtaltete am letzten Sonn⸗ 
tag im neuen Schützenhauſe ein Herbſtſchießen. bei dem als 
Sieger hervorgingen: Zygmunt Chakupezak als 
Schützenkönig, ſowie J. Wietrzykowſki als erſter und 
W. Tomczak als zweiter Ritter. 

Kolmar (Chodziez), 16. September. Dem Organiſten 
Przybylſki wurde vor dem Bureau der Sammelgemeinde 
Kost das Fahrrad im Werte von 100 Zloty ge⸗ 
tohlen. 

2 Kruſchwitz, 16. September. Auf dem Hausboden der 
Frau Joſefa Banochowſka entitand ein Feuer, das aber 
rechtzeitig gelöſcht werden konnte, ſo daß nur ein Schaden 
von 400 Zloty entſtand. 

+ Netzthal, 16. September. Die hieſige Ortsgruppe 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft hielt im Saale Pazderſki ihre Sitzung ab, die 
von über 40 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende, 
Bauer Krüger⸗Eichfelde, begrüßte die Erſchienenen und 
gab den Diplomlandwirt Kunde ⸗Inowrockaw das 
Wort. Dieſer gab jedem Landwirt auf die verſchiedenſten 
Fragen ausführlich Auskunft zum Thema „Berbit- 
beſtellung“. i \ 
ſchäftsführer Jenner über die Landwirtſchaftliche 
Winterſchule in Schroda. Er wies auch darauf hin, daß 
in dieſem Jahre ein Winterkurſus von etwa 30 jungen 
Landwirten ſtattfinden wird, an dem Landwirtsſöhne aus 
den Kreiſen Bromberg, Schubin und Wirſitz teilnehmen 
können. Der Kurſus, der etwa 6 Wochen dauern ſoll, wird 
wohl in der Nähe ſtattfinden und wird von Diplomland⸗ 
wirt Bußmann geleitet. Auf Anregung des Vorſitzenden 
wurde beſchloſſen, im Oktober ein Erntefeſt zu veran⸗ 
ſtalten. Nach etwa zweiſtündiger Dauer wurde die Sitzung 
durch den Vorſitzenden geſchloſſen. 

2 Pakoſch, 17. September. Der 20jährige Maurer 
Michal Kaſprzak fuhr mit feinem Rade gegen einen mit 
Holz beladenen Wagen und erlitt eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung. 8 : 

Poſen, 17. September. Der Friſeur Moskowiak, 
der am Sonntag an dem Ausflug nach Warſchau teilnahm, 
ſprang in Lowiez, wo er ausgeſtiegen war, auf den anfahrenden 
Zug. Er wurde herabgeſchleudert, ſchlug gegen einen 
Baum am Bahndamm und wurde lebensgefährlich verletzt. 

Beim Kochen von Teer im Hofe des Hauſes fr. Grüne⸗ 
ſtraße 3 des Eigentümers Zygmund Miazewicz geriet der 
Teer in Brand. Die Feuerwehr mußte den Brand löſchen. 

Als Einbrecher, die vor kurzem bei der Firma 
Partak, Alter Markt 80/82, für mehrere tauſend Zloty Ware 


ſtahlen find die Geſchwiſter Joſef, Kaſimir und Zofja Sikorſki 


ermittelt und feſtgenommen worden. at 

Beim Bankbeamten Robert Herzberg, fr. Neue Gar⸗ 
tenſtraſte 6, drangen Einbrecher am Dienstag in die 
Wohnung ein und plünderten ſie vollſtändig aus. Beim Weg⸗ 
ſchaffen der Beute wurden ſie jedoch von Polizeibeamten 
ertappt und feſtgenommen. Es handelt ſich um den 25 jährigen 
Arbeiter Roſte und einen 17 jährigen Edmund Stanko. Die 
geſtohlenen Sachen wurden reſtlos dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer zurückgegeben. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 17. September. Feuer ent⸗ 
ſtand in der Scheune des Ackerbürgers Czekondowſki 
hierſelbſt. Verbrannt ſind die große zweitennige Scheune mit 
Getreide und die kleine Scheune mit 22 Fuhren Heu nebſt 
Schweineſtall. 

S Samotſchin (Szamocin), 16. September. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung erſtattete der 
Vorſitzende der Reviſionskommiſſion Bericht über die letzte 
Kaſſenreviſion. In die Sanitätskommiſſion wurden ge⸗ 
wählt: Streſzek, Urbanſki, L. Woltmann, Dere⸗ 
zinſki. Als Armenrat (Opiekun Spöleezuy) wurde 
Daymala für die Dauer von drei Jahren gewählt. In 
die Schulkommiſſion wurden Pawlicki, L. Urbanſki 
und Zöͤrenka gepählt und zu Vertretern Raatz, Wolt⸗ 
mann und Stryſzyk. Die Beſchlußfaſſung über die 
Ergänzung des Statuts für das Armenhaus wurde ver⸗ 
tagt; es jollen noch nähere Informationen eingeholt werden. 
Nach längerer Diskuſſion wurde mit neun gegen zwei 
Stimmen beſchloſſen, die Motorſpritze zu verkaufen, da dieſe 
hier nicht zu gebrauchen iſt. In die Kommiſſion für den 
Ausbau der Stadt wurden gewählt die Stadtv, Szule und 
Urbanſki ſowie Kaufmann Czarneecki und Maurer Tucholke. 
Nach Erledigung zahlreicher Interpellationen fand noch eins 
geheime Sitzung ſtatt. 


Freie Stadt Danzig. 


Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit. 

Die Arbeitsloſigkeit im Danziger Freiſtaat hat im Mo⸗ 
nat Auguſt 1936 einen weiteren Rückgang erfahren, ſo 
daß ſich die Erwerbsloſenzahl nur noch auf 8587 beläuft. 
Dieſer erfreuliche Rückgang — im Juni 1936 waren es noch 
11900 Erwerbsloſe — iſt darauf zurückzuführen, daß Dan⸗ 
ziger Arbeitskräfte im Reich Beſchäftigung fanden. 

Im Stadtgebiet Danzig iſt die Erwerbsloſenzahl von 
rund 18 500 im Dezember 1935 auf 7662 im Auguſt 1936 
zurückgegangen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. September 1936. 
Kralau — 2.67 (2 58). Zawichoſt + 1.38 (+ 1,48), Warſchau 
+1,46 (4 1.57). Plock + 1.08 (+ . Thorn + 1.05 ( 1,01) 


audenz + 1, 
Pieke! + 0,48 (+ ua 


Chei⸗Redatteur; Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt 

ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Mar tan Hepke: für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3. o. p., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Zum Schluß der Tagesordnung ſprach Ge⸗ 


5 etkuſer Saatroggen 
Müllergeſelle ‚Bett ier Sa: 18099 abzugeben 


Heute entſchlief nach langem, mit Geduld getragenem (N m, 2. 8 e sd es Aa Str. Zur Une 
Leiden meine liebe Frau, unjere treuſorgende Mutter, r 1410. 36 05. pd Stell. e ee Olfsewta p. Przepalkowo - 
Tochter, Schweſter und Großmutter, Frau — 95 7 Offert. unt. T 2545 a. . pom. Seven. „p. 5 


Halba Pommerenle e 


Gut geformte, abgehärtete 


IRA aürtner 
5 d Jullgebel und ungjaueN 


reiche Erfahr. in all. Be⸗[ aus unſerer bekannten Edelſchweinherde 


Markisenstoffe 2: Kokostäufer 
Erich Dietrich 


geb. Manteufel Sendic damen eee haben wir abzugeben. Siet 6675 
2 ründlichen u.ichnellen Lei ht R d auf gute Zeugn. u. Em⸗ Herrſchaft owo 

im 60. Lebensfahre. 6000 Klabſerunterricht @ Kraffra e 2 rl 15 9 

See. be fg 1 Steuer- und führerscheinfrei F .. bp 
9 5 ( chentlich. Monatl. 8 2. Unübertroffen Kefer 5 Ohne Gehalt möchte Roßwerte, 

Otto 5 Mlecztowo R Komme ins Haus. 5386 in Qualität und Ausführung. F ulleinſtehd. Perſon Dreſchmaſchinen, 
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Tüchtiger für größeren Guts⸗ d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
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mit Zeugnisabſchriften ſucht von ſof, Stellung. Gute Zeugniſſe vorhd. Preiſe ab Fabrit. Ga⸗ 


Dom. Rehden (Radzyn), den 17. September 1936. auch außerhalb Toruns, 
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beſte Vergangenheit perfekt — 68 
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2 7 4 4 $ 
Privat⸗ u. Einzelunter- Be . Landköchin rin 98 A FR 
} richt. Eintritt täglich! all. 5 weiſtöck., mit Seiten⸗ 
ORIGINAL Anmeldung erbeten Läufer od. einfache Stütze die Slellengeſuche bei einzelnemHerrn od. aus, a. d. Chelminita3 
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P 5 1 — 
Byd 0 W. empfehle meine beim it, 2 g 


Angeb. zu richten Byd⸗ 
Mariz. Focha 10. W. 8. "ns E 
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F. Ellmann. Vereidigt. Bavaria 3179. Inhab. abends 8 Uhr Bibelſtunde Ju uverläilige, evgl., ehr⸗ Fach, d. poln. Sprach erſtrlaſſ. ca. 150 Morg. Dworcowa 30. 285 
y genditunde, Donnerstag |? un ie mit ed. Buden] Offert. unt. 3 2880 a. . 
Senna. a e e „ Pfr. nachm. 5Uhr Frauenverein, liche, fleißige e Boden d. eſchäftsſt. d. Zeitg. ieb. Boden, priv. in ür alte, ſehr jaubere 


er 
abds. 8 Uhr Bibel⸗ vertr. firm in Buchfüh⸗ deut. Lage in der Nähe 
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Pachtungen 


Diakoniſſe Olga Schmidt. Predigtgottesdienſt. / 12 Gottesdienſt. : 8 
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Reſtaurant Civil⸗Kaſino. 


Sonnabend, den 19. September 
findet bei Muſik und Tanz ein 


uri, Slalt- u. Eisbeineſſen 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 
6642 der Wirt E. Preub- 
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Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Bromberg. 


Hohuftelner Puppenspiele 


Sonntag den 20. September 1936 


sind nur die in lebendiger 


und Interessanter Ausführung 


hergestellten Werbedrucke 


Wertvolle Anregung und Rat 
zur erfolgreichen Drucksachen- 


Propaganda geben wir gern 


190855 % Uhr Leſegottesdienſt,. Gottesdienſt, 11¼ Uhr 8 e 
5 Donnerstag abds. 8 Uhr Kindergottesdienſt. = — — in der Deutichen Bühne. 5 
„ueinere Gewinne, die im obigen Auszug Bibelſtunde. Gorſin. Vorm. 8½ Uhr A. Dittmann T. 2 o. P., By dg 00S 2c 2 Nachm. 4 Uhr Kinder 20 gr. Erwachſene 35 Kl. 


nicht angegeben ſind kann man in der Kollektur Baptiſten⸗ Gemeinde, Gottes dienſt. Abends 8 Uhr num. Karten zu 35, 50 und 758% 
Usmiech Fortuny“, Bydgoszcz, Pomorska 1 oder Rinkauerſtraße 41. Vorm.] Sadke. Nachm. 3 Uhr im Sure und an der Kalle. 4 


Torun. seglarska 31. feſtſtellen. 9%, Uhr Predigt, Pred.| Gottesdienſt. Marsz. Focha 6 - Tel. 3067 [Alle Volksgenoſſen ſind eingela 
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den. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 217 


Bromberg, Sonnabend, den 19. September 1936. 


Pommerellen. 


18. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 7. bis 
zum 12. September d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 20 eheliche Geburten (7 Knaben, 13 Mäd⸗ 
chen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Mädchen); ferner 6 Ehe⸗ 
ſchließungen und 15 Todesfälle, darunter ein Mann von 
85 und eine Frau von 81 Jahren, ſowie 7 Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr 8 Knaben, 4 Mädchen). * 

Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee in Okonin, Kr. 
Graudenz, wurde am Mittwoch ein Radfahrer namens Hero⸗ 
nim JIzykowſki aus Maruſch (Maruſza), Kr. Graudenz, 
non einem Laſtauto (Chauffeur: Broniflam Nowakowſki) 
aus Neumark (Nowemiaſto) überfahren. J. erlitt nicht un⸗ 
erhebliche Verletzungen und wurde ins Graudenzer Kranken- 
haus gebracht. * 

Zu einem folgenſchweren Wirtshausſtreit kam es 
kürzlich im Nowakowſkiſchen Lokal, Unterthornerſtraße (To⸗ 
runſka). Die Beteiligten waren der etwa 50 jährige Landwirt 
und Händler Emil Gediga aus dem benachbarten, jenſeits 
der Weichſel belegenen Dragaß, und der hieſige etwa 28 jäh⸗ 
rige Dachdecker Alfred Mianowic z. Im Verlauf der Aus⸗ 
einanderſetzungen erhielt M., der ſich ebenſo wie ſein Gegner 
G. in angetrunkenem Zuſtande befand, von letzterem einen 
kräftigen Schlag ins Geſicht. Als M. infolgedeſſen auf G. 
zuging und von ihm Rechtfertigung nerlangte, ſtieß dieſer 
ihn zurück und gab dann mit einem Revolver, den er ſchon 
vorher in der Hand gehalten hatte, auf M. einen Schuß ab, 
Die Kugel drang dieſem an der linken Seite in den Unterleib. 
Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus geſchafft, der 
Täter von der Polizei feſtgenommen. * 

Unter den ſechs Diebſtählen, die der Donnerstag⸗Po⸗ 
lizeibhericht meldet, waren „nur“ vier Entwendungen von 
Fahrrädern. Die Beſtohlenen find Tadeuſz Topolinſki 
aus Neudorf (Nowawies) bei Graudenz, Tereſa Englert, 
Grabenſtraße (Groblowa) 18, Jan Steffer, Wieſenweg 
(Droga Lakowa) 55, und Händler Franeciſzik Zwolinſki, 
Tuſcherdamm (Pierackiego) 28. Dieſe erhebliche Zunahme von 
Fahrraddiebſtählen iſt ein klarer Beweis dafür, daß ihre Be⸗ 
ſitzer nicht die heute ſehr notwendige Aufſicht über ihr Eigen⸗ 
tum ausgeübt haben. * 

Wegen Schwarzfahrens auf der Eiſenbahn wurde auf 
dem hieſigen Bahnhof eine Perſon feſtgenommen; außerdem 
in der Stadt eine Perſon, die in trunkenem Zuſtande Lärm 
verübte. Wegen Radfahrens ohne Licht war eine Strafmeldung 
3 eſtohlen worden find 3 

e worden der Kaufman 1 
dyka, Tuſcherdamm (Pierackiego) 5 5 Auteſchofſer 
gerät ſowie ein eiſernes Faß im Geſamtwerte von 100 
Sloty; ferner der Chauffeur Walter Romanomſki 
Oberbergſtraße (Nadaörna) 49, um einen Keſſel und eine 
Säge im Geſamtwert von 30 Ztoty. * 


Vom 3, Polizeikommiſſariat können zwei Schlüſſel und 


ein Billettdurchlocher, beides gefunden in der Lindenſtraße 


Legjonow) abgeholt werden; vom 1. Kommiſſariat ein in der 
Stachiewiezſtraße gefundenes Herrenfahrrad. Im Walde bei 
der Förſterei Rothof (Czerwony Dwör) fand der Förſter 
Katafiarz 23 Päckchen Schnupftabak, die dem Kaufmann 
1 Schlachthofſtraße (Narutowicza) geſtohlen worden 

aren. * 


Thorn (Toruñ) 
Das Thorner Stadtparlament 


tagte Mittwoch nachmittag unter dem Vorſitz des neuen 
Stadtoberhauptes Raſzeja und faßte vor Eintritt in die 
Tagesordnung den Beſchluß, 30 000 Ziot für den Nationalen 
Verteidigungsfonds zu ſtiften. Dann wurde Profeſſor 
Kulwies feierlich verpflichtet, der als Nachfolger des 
verſtorbenen Herrn Ktopocki in die Verſammlung einzieht. 
Zur Kenntnis genommen wurden die Schreiben des Pom⸗ 
merellifchen Wojewoden betr. Beſtätigung einer Anleihe 
aus dem Arbeitsfundus und Ermächtigung der Stadtver- 
waltung zur Ausgabe von Wechſeln bis zur Höhe von 
160 000 Zloty. Ferner wurde u. a. der Fabrik „Polchem“ 
geſtattet, über die projektierte (verlängerte) Bromberger 
Straße (Chauſſee) ein Eiſenbahn⸗Abzweiggleis zu verlegen. 
Aus den Einkünften der Kommunalzuſchläge zur ſtaatlichen 
Einkommenſteuer ſoll ein Betrag von 10000 Zloty als 
Pfand für die Vermeſſung und Einrichtung neuer Sied- 
lungen in Podgorz, Rudak, Stewken und Neſſau (Stawki 
und Niejsamfa) bereitgeſtellt werden. Zum Ankauf von 
Grundſtücken wurde die Stadtverwaltung zur Ausgabe von 
Wechſeln bis 100 000 Ztoty ermächtigt. Die Verſammlung 
gab dann noch ihre Zuſtimmung zur koſtenloſen Holzliefe⸗ 
rung in Höhe von 6600 Zinty für den Bau zweier chari⸗ 
tativer Heime an den Koſakenbergen. 

Anſchließend machte der Stadtpräſident die Mitteilung, 
daß die zuſtändigen Stellen um Genehmigung zur Beſeiti⸗ 
gung der alten Bäume an der Stelle des ehemaligen Brom⸗ 
berger Tores erſucht werden ſollen, weil dieſe den Blick 
von der Kerſtenſtraße (ul. Szopena) auf die Bank Poljfi 
verdecken. Jeder alte Thorner wird von dieſer Abſicht nur 
mit Betrüben Kenntnis nehmen, da dieſe ſchönen Bäume 
ſeit alten Zeiten einfach zum Stadtbild gehören. Die 
meiſten Bürger, und darunter auch viele maßgebende 
Polen, wünſchen ſich im Gegenteil noch mehr alte Bäume 
hierher, um den das einheitliche Bild durch ſeine hyper⸗ 
modernen Formen und ſeine blendendweiße Farbe arg 
törenden Neubau der Wojewodſchafts⸗Kommunal⸗Spar⸗ 
laſſe dem Auge des Paſſanten zu verdecken. 

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wurde dann noch 
folgende Reſolution gefaßt: 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung der Stadt Thorn 
ſtellt auf Grund der amtlichen Erklärung des Pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden als Vertreters der Regierung vom 12. 
September 1936 ſeſt, daß die Frage der Verlegung 
der Wojewodſchaftshauptſtadt nach Brom⸗ 
berg nicht exiſtiert und daß Thorn wie bisher ſo auch 
ernerhin die Hauptſtadt Pommerellens bleibt. Weil dieſe 
Mitteilung in hohem Maße zur Beruhigung der Gemüter 
beigetragen bat, ſtattet die Stadtverordneten-Verſammlung 
dem Herrn Wofewoden Dank ab und verſichert im Namen 
der Bevölkerung der Stadt, immer ein würdiger Sitz der 


Diauptſtadt der Pommerelliſchen Wojewodſchaft zu fein. * 


dem Wöjt damit mehrere Schläge. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel nahm gegen den Vortag um 
3 Zentimeter ab und betrug Donnerstag früh am Thorner Pegel 
1.01 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen aus Danzig 
die Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem beladenen und 
zwei leeren Kähnen, „Baltyf“ mit einem leeren Kahn, ſowie 
„Nadzieja“ mit einem leeren und zwei mit Stückgütern beladenen 
Kähnen ein. he. 

* Die Pommerelliſche Handwerkskammer hat ihren Umzug 
aus Graudenz durchgeführt und amtiert ſeit Dienstag, 15. Sep⸗ 


tember, nunmehr in Thorn im eigenen Gebäude, Katharinen⸗ 
ſtraße (ul. Sw. Katarzyny) 9/11. * * 
* Die Sozial⸗Verſicherungsauſtalt (Übezpieczalnia Spo⸗ 


keezuna) in Thorn führt, wie uns mitgeteilt wird, bei den Haus⸗ 
beſitzern Kontrollen der Meldebücher durch. Sie will auf dieſe 
Weiſe feſtſtellen, ob die Anmeldungen von Hausperſonal, Ge⸗ 
ſellen uſw. bei der Verſicherungsanſtalt nicht ſpäter erfolgt ſind, 
als beim Einwohnermeldeamt. aha, 
ut Verpachtung. Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion Thorn hat 
eine begrenzte öffentliche Ausſchreibung für die Verpachtung des 
Eiſenbahnbüfetts auf der Station Jaſtarnia mit übernahme am 
1. Dezember d. J. bekanntgegeben. Offerten ſind bis zum 
90. September, 12 Uhr, einzureichen. Die Offnung der Ange⸗ 
bote erfolgt um dieſelbe Zeit im Gebäude der Direktion in Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtraße (ul. Dworcowa) 63. Nähere Einzelheiten 
über die Ausſchreibung find aus den Anſchlägen auf den größeren 
Stationen des Direktionsbezirks, ſowie auf der Station Jaſtarnta 
erſichtlich. Weitere Auskünfte erteilt die Handels⸗ und Tarif⸗ 
abteilung in Bromberg, Zimmer 69, an den Wochentagen. 3 
* Die Bureaus der Stadtverwaltung Thorn im Rathauſe 
ſind, worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird, jetzt nur in 
der Zeit zwiſchen 10 und 12 Uhr für das Publikum geöffnet. 
Dies gilt auch für das Einwohner-Evidenzbureau (Meldeamt). 
= Tödlich verunglückt iſt Mittwoch mittag der aus 
Culmſee (Cheimza) ſtammende, 30 Jahre alte Arbeiter 
Bernard Domanjfi, der bei den Abputzarbeiten des der 
Thorner Dampfmühle Leopold Rychter gehörenden Hauſes 
in der Gerberſtraße (ul. Wielkie Garbary) 2 beſchäftigt war. 
Aus unbekannter Urſache ſtürzte D. plötzlich vom Gerüſt ab 
u. zw. aus der Höhe zwiſchen dem 2. und 3. Stockwerk. Mit 
ſchweren Körperverletzungen biiev der unglückliche bes 
finnungslos liegen. Im Städtiſchen Krankenhaus verſchied 
der Bedauernswerte, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. Die Polizei hat jofort unter Mitwirkung von 
Dauſachverſtändigen eine Unterſuchung zwecks Klärung der 
Schuldfrage eingeleitet. * 
= Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. September. Zu dem 
araufigen Selbſtmord des 28jährigen unverehelichten 
Arbeiters Piotr Deſperat, der ſich von einem Zuge hat den 
Kopf abfahren laſſen, erfahren wir noch, daß er nach Aus⸗ 
ſage ſeines Arbeitgebers, des Landwirts Wladyſtlaw Le⸗ 
wandowſki in Dzwierzno, ſchon ſeit längerer Zeit Selbit- 
mordgedanken geäußert hat, weil er an einer unheilbaren 
Krankheit litt. Um die Tat zur Ausführung zu bringen, 
iſt D. zuerſt nach Culmſee gefahren und hat ſich dann längs 
der Bahnlinie nach Oſtaſzewo⸗Grzywna begeben. Der 
Staatsanwalt hat die Leiche zur Beerdigung freigene- 
ben. ; ; k 


Selbſtmordverſuch 6 nach der Arteilsverkündung. 


Die Biährige Wanda Jakubowſka aus Bartniczki, 
Kreis Strasburg, hatte ſich vor Gericht wegen Beleidigung 
des Wöjt Kaliſz aus Grazaw zu verantworten. Als das 
Urteil, das auf drei Monate Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub lautete, bekannt gegeben worden war, zog die 
Angeklagte plötzlich einen Schuh vom Fuß und verſetzte 
Dann wandte ſie ſich 
dem Staatsanwalt zu, und zog, ohne daß fie jemand daran 
hindern konnte, eine Flaſche mit Lyſol aus der Taſche und 
trank die Flüſſigkeit aus. Man ſchaffte die Lebensmüde 
ſofort in das Krankenhaus, wo ihr der Magen ausgepumpt 
wurde. a 


ch Berent (Koscierzyna), 17. September. Der Admini⸗ 
ſtrator des Rittergutes Klein Klinſch. Walter Schulz, 
wurde durch einer unglücklichen Schrotſchuß eines 
Jagdteilnehmers aus einer Entfernung von etwa 80 Metern 
getroffen und erlitt ernſte Verletzungen an der linken 
Kopfſeite. 

Auf dem Berenter Bahnhof wurde dem Schlachthaus⸗ 
inſpektor Zukawſki, als er für kurze Zeit im Warteſaal 
weilte, das Fahrrad im Werte von 200 Zloty geſtohlen. — 
Durch nächtlichen Einbruch wurden dem Gaſtwirt Pie- 
lacki in Pallubin über 20 Flaſchen Schnaps und 3000 
Zigaretten im Geſamtwert von 400 Zloty geſtohlen, dem 
Beſitzer Polom in Kobyle Bekleidung und Wäſche im Ge- 
ſamtwert von 800 Zloty. 

ch Karthaus (Kartuzy), 17. September. In Tuchom 
wurde vom Anhänger eines Lieferautos der ſiebenjährige 
Sohn eines Gutsarbeiters tödlich überfahren, als er hinter 
einem gerade paſſierenden Heuwagen über die Straße lief. 
— Zwiſchen Grzybno und Karthaus fuhr der Motorrad- 
fahrer Leo Zaborowſki aus Heringshütte gegen einen 
Wagen und wurde mit einem Beinbruch ins Karthauſer 
Krankenhaus eingeliefert. 

Die Verpachtung der Fiſchereinutzung aus dem Ra- 
daunefluß im Gebiet der Staatlichen Oberförſterei Wyſoka 
(13,430 Hektar) erfolgt am 25. d. M. um 10 Uhr in der 
Förſterei Babi⸗Dol. : 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 17. September. Ein gewiſſer 
Leo Rzeppa aus Neuſtadt war vor dem Gericht an⸗ 
geklagt, den Lehrer Jan Ehmieleeki eines Nachts über⸗ 
fallen und feiner Barſchaft von 10 Zloty beraubt zu 
haben. Bei der Verhandlung kam das Gericht jedoch zu 
der überzeugung, daß Rzeppa nicht der Täter ſein könne. 
Auch der Überfallene bezeichnete den Angeklagten nicht als 
den Täter. Bei der weiteren Verhandlung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Geliebte einer Zengin auf ihre Anſtiftung 
hin den Überfall begangen habe. Daraufhin wurde die 
Zeugin wegen Meineid und Anſtiftung zum Raubüberfall 
ſofort verhaftet. Auch der ermittelte Täter, der Arbeiter 
Reſchlowſki, wurde in Haft genommen. Der angeklagte 
Nzeppa wurde freigeſprochen. 

f Strasburg (Brodnica), 17. September. Die Identität 


des kürzlich vom Zuge überfahrenen Mannes konnte in⸗ 


zwiſchen feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um den 
92 Jahre alten Tiſchlerlehrling Jan Chokaſzezynſki 
aus Schwetz (Swiecie n. W.), der zu ſeinen Verwandten 
fahren wollte. 0 

An Pilzvergiftung erkrankte hier die ſechs⸗ 
köpfige Familie Cieslinſki. 
überküßrung in das Krankenhaus angeordnet. 

Vandsburg (Wieecbork), 17. September. Mit der 
Neuſchüttung der Chanſſee innerhalb des Chauſſee⸗ 
abſchnitts Vandsburg— Schmilowo iſt begonnen 
worden und dürfte recht bald fertiggeſtellt werden. 


— 


Es wurde die ſofortige 


Berichtigung. 


Zu dem Bericht über die letzte Kreismitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung des „Landbund Weichſelgau“ in Graudenz, den wir in 
Nr. 213 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 15. d. M. veröffentlicht 
haben, möchten wir berichtigend bemerken, daß Herr Woll⸗ 
mann nicht „Führer“, ſondern nur Mitglied der „Jung⸗ 
deutſchen Partei“ iſt. Er beabſichtigt auch nicht, ſich als Führer 
in dieſer Partei zu betätigen. - 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 
Op. Dominowo 18. 9., 20 Uhr: Mitaglieder⸗Verſammlung. 


Og. Schlehen. 18. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. ; 
Og. Dirſchan. 18. 9., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung, Wahl d. l. 
Vorſitzenden. „ 


Og. Deutſcheck. 19. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Neuſtadt 19. 9., 19.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Klenka. 
Og. Görchen. 19. 9., 19.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſamml. bei Strohlock. 
On. Gneſen. 19. 9., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlg. im Zivilkaſino. 


<a. Erin. 19. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗-Verſammlung bei Roſſek. 
De. Wel nan. 20. 9., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei 


Kedziora in Rybno. 
Og. Kokocko. 20. 9., 
Schiemann. 
Og. Bürgen. 20. 9., 15.20 Uhr, Mitglieder-Verſammlung bei Heinze, 
anſchl. geſelliges Beiſammenſein. x 
Op. Groß⸗Böſendorf. 20. 9., 18 Uhr, Mitglieder-VBerj. bei Oborſti. 
Og. Tarkowo. 20. 9., Mitglieder⸗Verſammlung bei Reiner. 
Os. Exin. 21. 9., 19.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Piotrowo 
bei Dobrzynſti. 


Mitglieder-Verſammlung in Czarze bei 


Od. Suchylas. 22. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Poſen. 24. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Schlehen. 25. 9., 20 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 

Og. Waldau. 26. 9., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung. £ 

OR. Rogaſen. 27. 9., Mitglieder⸗Verſammlung im Hotel Polffi. 

Sg. Obornik. 27. 9., 16 Uhr, General⸗Verſammlung Hotel Bord“ 
wicz, anſchl. Vortrag Reißert. 

Og. Gembitz. 27. 9., Mitglieder-Verſammlung bei Weidemann. 

Og. Suchylas. 29. 9., 20 Uhr, Mitalieder-Verſammlung. 

Sg. Pniewy. 27. 9., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. Neuwahl 
des Vorſitzenden, anſchl. Erntefeier mit Tanz im Hotel Schra⸗ 
der⸗Pniewy. g 

Ds. Goſtyn. 27. 9., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im Schützen⸗ 
haus in Goſtyn. 4 

Og. Borzichau. 27. 9., 15 Uhr, Mitglieder-Verſammlung bei Stei⸗ 
niger, (nicht wie bisher gemeldes am . 9.). 

Hohnſteiner Pupvenſpieler. 

Og. Hallkirch. 19. 9., Vorſtellung für Kinder und Erwachſene. 

Sg. Bromberg. 20. 9., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſen⸗ 
in der Deutſchen Bühne. 

Og. Hohenſalza. 21. 9., 15 Uhr für Kinder, 19 Uhr für Erwachſene 
im Deutſchen Haus (Pilſudſkiego). 

Da. Mogilno. 22. 9, Vorſtellung für Erwachſene und Kinder. 

Sg. Strelno. 23. 9., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
im Deutſchen Vereinshaus. 2 

On. Tremeſſen. 24. 9., Vorſtellung für Kinder und Erwachſene. 

Sg. Oſtrowo. 30. 9., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
Gemeindehaus bei der Evangeliſchen Kirche. (Veranſtalter 
Wohlfabrtsverein Deutſcher Frouen in Oſtrowo). 

Erntefeiern. 

Sa. Wittelsdorf. 19, 9., Erntefeier bei Dalüge. 6 

Da. Wulſch, Poppen und Schmiegel. 20. 9., bei Bergmann (nicht 
wie bisher gemeldet am 13. 9.) 

<a. Neutomiſchel. 20. 9., 16 Uhr, Erntefeier bei Olefniezek. 

Og. Steinersdorf. 20. 9., 15 Uhr. Ernteſeier. 5 

Og. Viechowo. 20. 9., 16 Uhr, Erntefeier bei Krafniak⸗Biechowo. 

Og. Tiergarten. 20. 9., Erntefeier bei Nedens. Ye 

Og. Mechnacz. 20. 9., 16.90 Uhr, Erntefeier in Mechnacz b. Paſchke. 

Og. Schwerſens. 20. 9., Erntefeier. : 

Og. Trzek. 20. 9., 15 Uhr, Erntefeier bei Hildebrandt, Kleſzezewo, 
abends Tanz bei Grzyb⸗Trzet. 

Og. Sartſchin. 20. 9., Erntefeier. 

Ca. Lochowo. 20. 9. 

Da. Krotoſchin. 20. 9., 15 Uhr, Erntefeier bei Seite in Konarzewo. 

On. Eichdorf. 20. 9. 15 Uhr. 

Sg. Pruſt. 25. 9., 18 Uhr, Erntefeier in Topolno bei Eiſenberger. 

Sa. Wilhelmsort. 26. 9., 19 Uhr, Erntefeier bei Protokowicz. 

On. Weißenhöhe. 26. 9., 

Og. Grandenz und Dragaß. 
Kühn im Roten Krug. 

Og. Nitſchenwalden, Jankendorf und Wuſchin⸗Hauland. 26. 9., bet 
Vielhaber in Wuſchin⸗Neudorf. f 

Og. Drzycim. 20. 9., 19 Uhr, Ernteſeier bei Seidel in Lniano 

Sg. Bnin, Kamionki und Santomiſchel. 27. 9., Erntefeier in Bnin, 
Hotel Nowack. 

Og. Gnefen. 27. 9., 16 Uhr, Erntefeier. 

Op. Szamocin. 27. 9., 20 Uhr, Erntefeier. 

Og. Tarnowo podg. 27. 9., Erntefeier. 

Og. Nomanowo. 27. 9., Erntefeier. LT 2 

Og. Neuſtadt und Kſiaz. 27. 9., 15 Uhr, Erntefeier in Choeiſza, 
Schloß Kſiaz. 5 = 

Og. Goſtyn. 27. 9., 18 Uhr, Erntefeier im Schützenhaus⸗Goſtvn. 

Og. Gebice. 27. 9., Erntefeier im Saale Weidemann⸗Gebice. 

Og. Pinne. 27. 9., Erntefeier. Schützenhaus. 

Os. Schlehen. 27. 9., 16 Uhr, Erntefeier bei Fengler, 

Og. Wegielnia. 27. 9., 17 Uhr, Ernteſeier bei Kaiſer, Grudna. 

On. Barcin. 27. 9.; 15 Uhr, Erntefeier bei Klettke. 

Og. Pudewitz. 27. 9., 15 1100) Erntefeier in Lagniewniki (nicht wie 
bisher gemeldet am 20. 9.). 

Og. Rogowo und nin. 27. 9., 14 Uhr. Erntefeier auf der Wieſe 
d. Vg. Düſterhöft, Laziſke. 

Sommerfeſte. 

20. 9., 15 Uhr. Dorffeſt. 


Kreistreffen. 
De. Wongrowitz. 20. 9., 14 Uhr. h 1 
Og. Soldan. 20. 9., 13.90 Uhr. Hotel Maſovia (Knüffel). 
5 Kundgebung. 
20. 9., 15 Uhr, bei Mielke⸗Siemkau. 


Vortrag Reißert. 


5 (Bolfsdentihe Dichtung.) 
Og. Witkowo. 19. 9., 20 Uhr, im Kaufhaus. 
Og. Wilhelmsan. 20. 9., 16 Uhr, bei Machlinfki. 8 
Og. Wreſchen. 20. 9., 16 Uhr, im Gaſthaus in Podwegierſkfi. 
Ds. Biechowo. 20. 9., 19 Uhr, bei Krainiak. 
Og. Peterawe. 26. 9., 19 Uhr, bei Andreas. 
Og. Samter. 27. 9., 16 Uhr, bei Sundmann. 
On. Sbornik. 27. 9., 20 Uhr, bei Borowitſch. 6698 
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auf Bogen und Karten in den ver- 

schiedensten Ausführungen liefert 

sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 


Toru, Szeroka 34. „ 


20 Uhr, Erntefeier bei Oehlke. 
26. 9., Erntefeier in Dragaß bei 


Og. Eiſenan. 
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Fah eine Einſicht zu der übrigens auch ſchon Techniker gekommen find. So aber kommt es, daß unſere lernbegierigen Studentlein 10 

renheit aus danzig. Fohrenheits Skala war demnach für feine Zeit keineswegs abſurd. mit jener berühmten Formel „t F = 5/9 (t—32) 0 —— 
1 N u ſe 5 Der harte Winter 1709 aber iſt wohl ſchuld geweſen, müſſen, die man jedesmal beim Umrechnen angelſächſiſcher Wä 

3 . nem 200 Todestage. daß Fahrenheit auf eine ſo merkwürdige Einteikung grade in hundertteilige Wärmegrade braucht. Die Réaumur⸗Skala 

Wer kennt heute noch den Namen Fahrenheit außer dem kam. N aber, die den Siedepunkt des Waſſers mit 80 Grad feſtſetzte, Hegi 


Schüler, der ſeinen Namen verwünſcht, weil er mit der Um⸗ Da äml. 0 5 verdientermaßen langſam aber ſicher in Vergeſſenheit. Daß 9 
rechnung von deſſen Skala mehr Arbeit hat als ſelbſt mit Schilling Glaspläter und Ponte ER tee n Skala des Celſius auch ſchief bezeichnet iſt, aber in onderem Sinne, 

und Pence, die bei den Briten heute noch jo in Gebrauch find wie | nicht mehr werden. So nahm er alſo an feinem Weingeiſtthermo- lei nur nebenbei bemerkt. Sie ſtammt nämlich in ihrer heutigen 
des Danzigers merkwürdige Wärmegrade! meter die damals gerade herrſchende Kälte, die tlefſte Tem. Form gar nicht von dieſem Profeſſor der Univerſität Uran 
Sahrendeit kann als Beiipiel dafür gelten, daß ſich ein von der | peratur, die er je hatte feſtſtellen können, als Nulk punk: [esu hatte 1742 die Temperatur des fiedenden Waſſers Mi 
Natur auf eine beſtimmte Bahn gewieſenes Geſchick nicht auf feiner Thermometerſkala. Eigentlich tat er damit einen Schritt | 0 Grad, die des Gefrierpunktes mit 100 Grad bezeichnet. Erſt 
? andere Gebiete ablenken laßt. Der am 14. Mai 1886 zu Danzig zurück, denn ſchon 1064 batte Hooke als Ausgangspunkt (als Fir⸗ [Linné und Strömer ſchlugen dann 1755 die Umkehrung der 
geborene Gabriel Daniel Fahrenheit war urſprüng⸗ | punkt oder Fundamentalpunkt) der Skala die Gefriertemperatur [ Skala vor. N 7 4 das 
lich für den Handelsſtand beſtimmt und ninn auch zu dieſem Zweck des Waſſers angegeben. Huygens hakte 1665 den Siedepunkt des Dem „Glasbläſer“ Fahrenheit aber gebührt der Ruhm. da 
nach Amſterd am, damals Hauptbrennpunkt des Welthandels, | Waſſers dafür vorgeſchlagen, Menaldini aber 1694, aleichſam als [erste genau meſſende Thermometer erfunden und, gebaut zu 


um Kaufmann in großem Stile zu werden. So träumt auch wohl | Vorläufer v i » | baben. Dazu ſtellte er das erſte brauchbare Gewichts 
der Rekrut davon, General zu werden. Doch Handel und Banden aten e Raum und. Kette die Verwendung Nelßer zu aräometer her, d. i. eine Senkwaage zur Meſſung des ſpezift⸗ 
das Geldverdienen lockte Fahrenheit nicht lange. Er hegte kein Nun hat zwar Fahrenheit offisiel ert 1721 entdeckt, daß ſich ſchen Gewichts von Flüßſtiakeiten, ferner ein Thermobaro- 
Verlangen danach, einſt als behäbiger geruhſamer Kaufherr — das Waſſer unter Ba) He mftä 1 855 ein ſeh 250 8 „Zu 100 meter, heute meiſt als Hypſothermometer bzw. als Siede. 
„bieiferfäde nannten die unruhigen Habenichtſe die würdigen bei völliger Ruhe) bedeutend He feinen Gefrierpunkt abkühlen tbermometier kezeichnet. der Haustfeil diele Nerat den 


Bürger — im Wohlſtand ſein Leben zu beſchließen. Ihn zog das hrs 39 An 70 ; f a Höhenmeſſung bildet ein Thermometer, das in feiner heute üblichen 
0 ana d lätzt, es iſt aber mehr als wahrſcheinlich, daß er gerade in jenem Form nur die Temperaturen von 80 bis 101 Grad Celſius anzeigt, 
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a net, alß er 'einine Seit Dentfeilanb nub Kälte und Windftille wahrnimmt. Auch die Veränderlichkeit des . e e, ge 


England bereiſt hatte, ließ er ſich in Holland nieder, wo er auch, 5 ; . 5 . 
von gelegentlichem Aufenthalt in England abgeſehen, den größten Male e e eee A e e 05 1721 entdeckte Fahrenheit, wie ſchon erwähnt, die Unterkühlbarkeit 


Teil ſeines Lebens verbrachte. ene een Zur ee des Waſſers. 
P n nd f 2 , 
TVC Uinnenaninteiten Au ung den eine. 40 11 ſichere Gru e Am 16. September 1796 — alſo vor 200 Jahren! — 
2 A 4 sgangs pu hm r hat indeſſen erſt einige Jahre 
des Theormometers in Verbindung zu bringen, ſpäter in Holland fein Thermometer wirklich wifenſchaftlich durch⸗ aber ſtarb er 

indeſſen hat er ſich mit Erfolg um die Erfindung und Entwicklung | gearbeitet, und nahm nicht mehr, wie bis dahin üblich, als | mitten in der Konſtruktion einer Maſchine zum Aus⸗ 
einer ganzen Anzahl weiterer Geräte bemüht und in mancher „thermoſkopiſche Flüyigkeit“ den Weingeiſt, ſondern das Que ck trocknen überidwemmter Ländereien. Einem 
Richtung w a 55 e Pionierarbeit geleiſtet. Phyſik und Che⸗ ſilber. Problem ‚daher ‚eine letzten V „ u 3 
mie waren ja damals in der Tat noch Neuland, ſtanden, was die ; f N ſtark beſchäftigt hat und eben fetzt wieder durch die Trockenlegu 

7 Entwicklung nach der neuzeitlichen, wiſſenſchaftlich gegründeten agli Me header R 325 immer weiterer Polder der Zuyder-See und die Rückgewinnung 
Arbeitsmethode anbetrifft, noch am Anfang ihres Aufſchwunges. ar i — — Sale 10 1 1b 1 daß zahlreicher, einſt von Sturmfluten eroberter Kooge an den deutſchen 
Die noch in den Kinderſchuhen ſteckende Wiſſenſchaft aber bedurfte ne EB enen enn Küſten beſonders aktuell iſt. 
geeigneter Meßinſtrumente. Phyſikaliſche Forſchung bedeutete da— Doch auch dabei war er inzwiſchen auf eine wiſſenſchoftlich zuver⸗ Mag Fahrenheits Arbeit heute in allem überholt ſein, mag 
her damals Meßkunde ſchlechthin. In disſer Beziehung hat Fahren⸗ läſſige Eichungsweiſe gekommen: Zur Beſtimmung des Nullpunktes feine Perſönlichkeit nur noch hiſtyriſches Intereſſe erwecken, fo iſt 


heit Erhebliches geleiſtet. Er verfertigte namentlich im Anfang ging er von einer Kältemiſchung aus Schnee und Salmiak aus, doch unleugbar, daß dieſer Deutſche aus Danzig, der wie 
zahlreiche aute Barometer, Geräte, deren Verfeinerung damals die nach unferer Rechnung in Celſiusgraden etwa — 32 Grad Kälte ſo viele ſeiner zeitgenöſſiſchen Landsleute nur im Ausland zur 
noch ſehr nötig war, dann wendete er ſich der Verbeſſerung des hat. Als nächſten, weniger erklärlichen Feſtpunkt wählte er die Geltung kommen konnte, für die Forſchung feiner Ara ein Wiſſen⸗ 


Thermometers zu. Seine Feſtlegung des Feſtpunktes für Blutwärme mit 8 mal 12 gleich 96 Grad — wir ſehen da wieder ſchaftler von hohem Range war. Der ziemlich jung mitten in der 
die Skala mag uns grotesk vorkommen, wir müſſen aber daran die beliebte Zwölferrechnung auftauchen — woraus ſich weiter der Arbeit Geſtorbene ſetzte einen Markſtein in der Entwicklung der 
denken, daß man zu ſeiner Zeit noch durchaus im Zwölferſuſtem Siedepunkt des Waſſers zu 212 Grad ergab. Er, der beim Null- Phyſik, und hätte ihm das Schickſal längeres Leben beſchieden, ſo 
ſtak, das auch heute noch nicht überlebt und nach Anſicht mancher punkt ſo genau ging, überſah ganz die Launenhaftigkeit der Blut⸗ würde er wohl als Forſcher und Erfinder noch Großes geleiſtet 
Mathematiker unſerer Zehrerrechnung durchaus vorzuziehen iſt, wärme und deren Erhöhung bei Fieber. haben. Ed. A. F. 


und Lehrlings. 19.10 Danzig: Danziger Hitlerfungen berichten 
vom Parteitag. 19.30: Ruf der Jugend. 19.40 Königsberg: Der 
Zeitfunk berichtet. 19.40 Danzig: Nationalſozialiſtiſches Jugend- 
recht — eine völkiſche Notwendigkeit. 20.00: Wetter, Nach⸗ 
richten. 20.10: Konzert der Berliner Philharmoniker. 21.10 


Nundfunk⸗ Programm 
Königsberg: Warum weißt du das nicht? 21.10 Danzig: Der 


Sonntag, den 20. September. 
Zeitfunk berichtet. 21.15: Auf dem Hofe ſpielt der Leiermann. 


Deutſchlandſender. monatlich koſtet die 92 f 9 
1 | 22.00: 9 1 . 20: lit Zeitungs- 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 17 55 „ e iſche Zeitung 


hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 09.00: Frucht wird 77 D eu t j ch e R un d ſch au“ Breslau - Gleiwitz. 


Saat. Morgenfeier. Anſprache: Reichsarbeitsführer Hierl. 


10.45: Es ſingt die Stadt. 11.30: Es wartet alles auf dich. Bach⸗ für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 05.40: Gymnaſtik. 06.00: l 

Reiche der Ameisen. Rinderfunkipiet, 14.50 Staitenifhe Klante . Keipfonet 707.00: Nacheucten! 0880: Kkne Sorgen che 
eiche der Ameiſen. Kinderfunkſpiel. 14.30: Italieniſche Klänge. 2 — ngert. 07.00: 3 80: f 

15.00: Die Schach⸗Olympiade in München. 15.10: Das Werk der Der Briefträger kommt e e . F f 

Danbfaukfaprt 16.00: Gealpiatten. 1730: Dae Git ber in ben Tagen vom 20. bis 28. September zu unſeren Bert» 12.00: Mittag-Konzert. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: 

Hundert Millionen. Zum Tag des deuiſchen Wolfstumd. An- Abonnenten, um den Ubonnementsbetrag für den Manat Allerlei — von Zwei bis Prei! 16.00: Kinderfunk. 16.20: Mut 

ſprache: Hans Steinacher. 18.00: Schone Melodien. 19.00: Zum Ditober bezw. 4. Quartal in Empfang zu nehmen. Wir für Violine und Harfe. 18.40: Für die Frau. 17.00: Nachmittag ⸗ 

1 wen x Zither Die Zit 8 18 r * fen 5 bitten, von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Konzert 18.00: Unterhaltungskonzert. 18.50: Zur Erzeugungs⸗ 

10.00: Deu lenb-Srorteche 2000: Zauber zel Suftrumenis. en eee ee e eee ſchlacht. 10,00: Deueſche im Ausland, hört zul Lieder des Reichs 
ER a Pe ende Koſten, gewährſeiſtet aber pünktliche Meiterlieferung arbeitsdienſtes. 20.00: Nachrichten. 20.10: Der König läßt mare 


21.00: Interkontinentales Konzert. 21.30: Zauber des Inſtru⸗ 

ments. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15: Funkbericht 8 der Zeitung. 
von der 18. Internationalen Sechstagefahrt. Vierter Tag. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Auftakt zur internationalen oſt⸗ 


ſchieren. Ein Hörſpiel. 21.20: Aus einer alten Biſchofsſtadt. 
22.00: Nachrichten. 22.15: Funkbericht von der 18. Internatio⸗ 
nalen Sechstagefahrt Sechſter Tag. 22.30: Tanzmuſik. 


preußiſchen Turnierwocht. 23.15: Zu Tanz und Unterhaltung. Leipzig. N 

Königsberg - Danzig. 06.00: Morgenruf. 06.10: Gymnaſtik. 06.30: Frühronzert. 07.00: 
Städteſendung Goldap. 06.00: Hafenkonzert. 07.30: Morgen Königsberg ⸗ Danzig. Nachrichten. 08.00: Gymnaſtik. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 
ſtunde am Goldaper See. 08.20: Kartoffelfeuer rauchen. Hör⸗ 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik 09.30 Heute vor ... Jahren. 09.35: Spielſtunde. 10.00: Schul⸗ 

folge. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 09.45: Wetter. 10.00: für die Frau. 08.40: Froher Klaug. 10.00: Schulfunk: Doktor funk: Deutſche Frauen fern der Heimat. 10.30: Wetter, Waſſer“ 
Frucht wird Saat. 10.45: Programm. 11.00: Der Gott zwiſchen Allwiſſend. 10.45: Wetter. 11.00: Minna Schulze pfuſcht ins ſtände, Programm. 11.30; Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern. 7 
den Feuern. Odinslied aus der alten Edda. 12.00 Königsberg: Handwerk. 11.55: Wetter. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.15. 0 
Mittag⸗Konzert. Dazwiſchen: Mit dem Mikrophon durch Goldap Nachrichten. 14.10: Die Nixe im Deich. rimmſches Märchen. [ Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Kunſtbericht. 15.15: 8 2 
und die Rominter Heide. 12.00 Danzig: Sinfoniſche Muſik. 14.30: Soliſten muſizieren. 16.00: Und nun ſpricht Danzig! und Fortſchritt. 15.35: Reben am Rhein. 16.00: r ikalif Be N 
13.00: Wetter. 14.00: Schachfunk. 14.30 Königsberg: Goldaper Die Danziger Barockdichtung. 16.20: Unterhaltungsmuſik. 17.45 Inſtrumenten. 16.00: Kleine Kammermuſik. 50: Muſika iſches 0 
Chöre ſingen. Dazwiſchen: Bericht vom Kreisfrauentreffen in Königsberg: Sportliche Neuerſcheinungen. 17.45 Danzig: Bücher⸗ Zwiſchenſpiel 17.00: Zeit, Wetter, Wirſchafts nachrichten. 17.1: 
Goldap. 14.30 Danzig: Schallplatten. 15.00 Königsberg: Schall⸗ ſchau. 18.00: Fröhlicher Alltag. 19.10: Unſer Schatzkäſtlein. Zum Für die Frau. 17.40: Der Urſprung der Gotik. 18.00: Unter⸗ 5 
platten. 15.45 Königsberg: Schimkat iſt der Anſicht. 15.45 Danzig: 110. Geburtstag von J. Peter Hebel. 19.45: Deutſchland baut haltungs konzert. 19.00: Der Bauer. 19.10: Kammermusik, von ö 
Luſtige Geſchichten von Ludwig Thoma. 16.00: Für Sorgen auf. 20.00: Wetter, Nachrichten. 20.10: Klingende Kleinigkeiten. Haydn. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 5 

ſorgt das liebe Leben, und Sorgenbrecher find die Reben. 18.00 21.00: So arbeitet die Zeitung. 21.10: Wer lacht — hat mehr Deutſche Volkslieder und Tänze. 21.00: Orcheſter⸗Konzert. 
Königsberg: Hausmuſik. 18.00 Danzig: Kleine Künſtler. 18.30: vom Leben. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.15: Funkbericht von der 18. Inter⸗ 
Die Sage vom Goldaper Berg. Kurzſzene. 19.00: Zum Tag des [ Breslau „Gleiwitz nationalen Sechstagefahrt. Sechſter Tag. 22.30: Die alte Haile 
deutſchen Volkstums. Dazwiſchen: Anſprache von Dr. Pokahr, 5 1 FE ; ſtadt Eger. 23.15: Unterhaltungs und Tanzmuſik. f 
d ſtellvertretende Reiter des band 05.00: Schallplatten. 05.40: Gymnaſtik. 06.00: Morgenlied, 0 
ee 9.40 EB: ‚Deite Per 3 Abet. Ostpreußen Morgenſpruch, 06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauengymnaſtik. Warſchau. f 
eee : 20.00, een en 10.00: Schulfunk: Doktor Allwiſſend. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſer⸗ 06.30: Choral. 06.33: Gymnaſtik. 06.50: Schallplatten. 07.20: 


Iides Boldap. „20.00: Danzig. Großes Abendkonzerk. 21.00: jtände. 12.00: Mittag⸗Konzert der Waldenburger Bergkapelle. Nachrichten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Plauderei. 12.15: Nach⸗ 


N A . 22 20 4 1 4 8 3 
internationalen oftpreuhiihen Turnier Mode. Mad, Inter | 1.00: Beit, Weiter, Nahriten. 1400: Mierfel — won Ime DE |  ziten. Meiner, d Tea 10 Mike DER 

kontinentales Konzert. 22.45: Funkbericht vom KDF-Sportfeit. Drei! 16.00: In fremden Welten. Buchbericht. 16.20: Lieder 16.00: 19 5 55 a 5585 7.00: Tanzmuſik. 18.00: Plauderei. 5 

) 23.05: Tanzmuſik. von Liſst. 16.40: Heute vor 140 Jahren, 17.00: Nachmittag⸗ Jugendfunk. 18.20: Plaudereien und Mitteilungen. 19.10: . 

Breslau - Gleimi Konzert. 18.00: Fröhlicher Alltag. 18.50? Programm, Wetter.] heſtere und Geſangskonzert. 20.00: Klavierduos. 20.45: * 92 

05.00: Volksmufk am Sonntagmorgen. 05.30: Wetter. 06.00: un re Woite Binge 5 ag rd 15 17 5 BR 5 ; 2205 Bu = ee 00: ee } 

Hafenkonzert. 08.00: Schleſiſcher Morgengruß. 08.10: Volks⸗ Mar zur Juten Nacht onen ge Nenzichten. N g N 


muſik. 08.50: Zeit, Wetter, Nachrichten. 09.00: Chriftliche Mittwoch, den 23. September. 


Morgenfeier. 09.30: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 10.00: Leipzig. 1 . 0 
Be 2. Gast, 1 ne 1 3 11.15: 9 Aa eh Ku: Pi aa: den: Dextichlandfender. t - 
rohe Klänge. 40: ir kramen im Bücherſchrank. 12.00: konzert. 00: Nachrichten. 90: Gymnaſtik. 30: Froher N . 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Nachrichten. 14.10: 2 1 8 Dorf. Klang. 09.30 Heute vor ... Jahren. 10.00: Schulfunk: Doktor at e 8 eee e. 
Glatzer BDM-Mädel fingen und erzählen. 14.30: Ruf der Allwiſſend. 10.30: Wetter, Waſſerſtände, Programm. 11.30: Zeit, 70.30 Fröblicher Ki a 2 1.0: 5 5 ſpricht — Der 4 
Jugend. 14.50: Die bunte Sonntagſtunde. 18.30; Kinderfunk: Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. Bauer bött. 19.00: Mitfag⸗Konzerf. 14.00: Allerlei — bon Swe! 
Aſchenputtel. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Das Bres- 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 818 8 ei! 15.15: Was it 28 Me 5 Eingefangener Sonden 
lauer Klaviertrio. 18.30: Funkbericht von den Endkämpfen um 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. ſchei 15 1000: N — Mn, Anger a 16.50: Die eſchichte vom 
den Tennis⸗Meden⸗Pokal. 19.00: Deutſches Volk auf deutſcher 16.10: Buch Wochenbericht. 15.40: Schickſale um die Heimat. Wiesen San f 1. 18.00: Jof DR r zum Gedächtnis. 18.40: 1 
0 3 PER 5 Fi 2 4 2 * 3 . + 90 N * — 
Erde. 20.00: Wie es Euch gefällt. 22.00: Nachrichten. 22.90: 16.09: Schallplatten. Dazwiſchen: Die Druckſache nach liberiee. Pa 19.00: Tonfilm⸗Melodien auf Schallplatten 1042 
Interkontinentales Konzert. 23.00: Tanzmuſik. . ee a le Fe cenie. ei Deutſchland. Echo 20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſik für zwei 
; : ann von Salza. 0 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 40: af 1 e f 
“ae: Hafenkonzert. 08.00: Orgelmuſik. 09.00: Das ewige Neid Der Waldkauz. 18.00: Fröhlicher Alltag. 18.45: Aus dem Füll⸗ Beh: Sind ige. 28.80; Cine He e Mach ak. 28. 00: gie 1 
der Deuiſchen. 09.4: Mufifaliihes Zwiſchenſpiel. 10.0: e e e ölen Jam d A 2 
7 1 4 Un 7 el ri 20.10: Leipziger $ i 0 i 8 
„ 1700 M d- e Lee Zeit fr 22.00: ade e ‚Son 22.15: Gunfbertht von Königsberg - Danzig. % 
aaa VF 9 Rt R er 18. Internationalen Sechstagefahrt. Fünfter Tag. 22.30: R N 1 » 2 
arge ne 175 N Gefellch. Märhenftunde, 15.00: Orgelmuſit. 23.00: Muſik zur „Guten Nacht“ zie Fe, 0340 Maffei rü Beni 5 000: genaus m; 
Schallplatten: Aus neuen Tonfilmen. 15.40: Kreuz und quer J Warſchau der Schmied. 11.30: Herbſtſorgen des Imkers. 12.00: Mittag“ 74 ) 
durch das Zittauer Gebirge. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 06.30: Choral. 06.33: Gymnaſtik. 06,50: Schallplatten. 07.20: Konzert. 14.25: Schallplatten. 16.00 Königsberg: Unſere J 
18.00: Das zweite Geſicht. 18.20: Zum Tag des deutſchen Volks- Nachrichten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Mitteilungen. 12.15: mädel. 16.00 Danzig: Danziger Mädel fingen und ſpielen. 16.20: 25 
tums: Deutſche Lieder. Mitwirkende: Der Meiſterſche Nachrichten. 12.25: Schallplatten. 15.30: Mitteilungen. 15.45: Unferhalkungekonzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: Soliſten 
Geſang verein Kattowig, Leitung: Prof. Fritz Lubrich. Kinderfunk. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Kammermuſik muſizieren. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: So arbeite 
19.00: Deutſches Volk auf deutſcher Erde. 20.00: Sport. 20.10: und Geſang. 18.00 Briefkaſten. 18.15: Mitteilungen. 18.50: die Zeitung. 20.55: Tanzmuſit. 22.00: Wetter, Nachrichten, 
Wie es Euch gefällt. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.15: Funk- Plauderei. 19.00: Unterhaltungskonzert und Geſang. 20.00: Sport. 22.20: Meiſter der Lebenskunſt Sokrates. 22.40: Nacht?: 
berichte von der 18. Internationalen Sechstagefahrt. Vierter Soldatenfunk. 20.20: Plauderei. 20.45: Nachrichten. 21.00: Sin⸗ muſik. 
e von Er 3 475 Tennis⸗ fonie ar Mahler. 22.00: Sport. 22.15: Bunte Stunde 23.00: Breslau ⸗Gleiwitz. 3 
den- pokal in Breslau. 22,5: Tand bis ernacht. Tansplatten. 05.00: Frühmuſik. 06.30 Frühkonzert. 08.00: Frauengymnaſtik. 0 
Worſchau. i 5 ’ 08.30: Mufifatifehe Frühſen 3 0.00: Schulfunk: Der Flug 
08.00: Choral. 08.09: Fur Bauern. 08.45 Nachrichten. 09.00: [Dienstag, den 2°, September. i e ee ben Bente, 3 061 e 
eee 3 . 2 1205 845 11.45: Deutſchlandſender. Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Rinben J 
Mitte . 12.00: Unterhe nzert. 14.30: r ern. ; 0 ene 8 3.25 i S 7.00: 
15.00: Mitteilungen. 15.30: Ländliche Muir. 16.30: Funkberſcht. al 1 10.005 eee ae Segen n Pr ae e e e de e e e . 2. 
17.00: Kirchenchöre. 18.00: Hörſpfel. 18.30: Unterhaltungs- an, ee 5 \ 19.45: Tonbericht vom Tage. 20.00: Nachrichten. 20.15 Stunde 5 
konzert und Geſang. 20.20: Biücherfunk. 20.35: Umſchau. 20.45: N 5 1 Brößliner Rinbetgarten, nud Wie Aren 0 der jungen Nation. 20.45: Konzert. 22.00: Nachrichten. 22.302: 
Nachrichten. 21.00: Amerita⸗-Konzert. 21.30: Buntes Allerlei. Tee e 18 1 Mauss a 7 „ Tanzmuſik auf Schallplatten. 23.20: Orgel-Konzert. 
22.00: Sport. 22.20: Klaviermuſik und Geſang. 29.00: Tanz⸗ — „ gg dener 15: Nachrichten. 14.00: Allerlei 
platten. ; PN CD g — von Zwei bis Drei! 15.15: Dein Kind ſucht Freunde! 15.30: Leipzig. e > 
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Polen und die Tichechollowalet. 


Zataresen bei König Karl in Sinaja. 


Der rumäniſche Miniſterpräſident Tatarescu wurde 
am Mittwoch von König Karl in deſſen Reſidenz Sinaja 
empfangen. Tatarescu gab dabei ſeinem König einen Bericht 
über den Verlauf und die Ergebniſſe der Beratungen der 
Außenmniſter der Kleinen Entente in Preßburg. 

In rumäniſchen diplomatiſchen Kreiſen wird, wie der 
Bukareſter Vertreter des „Kurjer Warſzawſki“ ſeinem Blatt 
meldet, behauptet, daß Tatarescu dem König eingehend über 
die Preßburger Diskuſſion unterrichtet habe, auch ſoweit ſie 
Polen berührte. Das amtliche Communiqué, das nach den 
Beratungen der Miniſter veröffentlicht wurde, hatte gerade 
dieſe Diskuſſion verſchwiegen und zwar, wie es heißt, 
hauptſächlich aus dem Grunde, um keine unnötigen Kommen⸗ 
tare hervorzurufen und den Standpunkt der polniſchen Diplo⸗ 
matie nicht zu erſchweren, da dadurch das Werk der Ber- 
ſtändigung zwiſchen Prag und Warſchau eine 
Verzögerung hätte erfahren können. 

Aus vertraulichen Mitteilungen iſt im „Kurjer War⸗ 
ſzawſki zu dieſem Thema nur fo viel bekannt geworden, daß 
der Beſuch des Generals Rydz⸗Smigly in Paris und 
der Reichsparteitag in Nürnberg als zwei Tat⸗ 
ſachen bezeichnet worden ſeien, die über die Haltung 
Polens gegenüber der Tſchechoſlowakei ent⸗ 
ſcheiden. 

Was den Pariſer Beſuch des Generals Rydz-Smigly 
anbelangt, jo ſei in Preßburg feſtgeſtellt worden, daß die Er- 
neuerung des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes eine denkbare 
Anderung des Standpunktes Polens gegenüber Deutſchland 
nicht zur Folge haben werde. Eine ſolche Anderung wünſchten 
ſich weder Frankreich noch die Kleine Entente, gewünſcht da— 
gegen werde eine Wendung in den polniſch⸗tſchechoflowa⸗ 
kiſchen Beziehungen. Mit dem Gefühl der aufrichtigen Be- 
friedigung hätten ſowohl der rumäniſche als auch der jugo⸗ 
ſlawiſche Miniſter die Nachricht von der friſtloſen Ver⸗ 
tagung des Polenprozeſſes in Mähriſch⸗Oſtrau 
zur Kenntnis genommen, wodurch die Tſchechoſlowakei den 
Beweis eines guten Willens gegenüber Polen erbracht habe. 
Auch die Beſchlüſſe der polnischen und tſchechiſchen Front⸗ 
fämpfer habe man in Preßburg als einen Akt anerkannt, 
der den Weg zur Verſtändigung zwiſchen den beiden ſlawiſchen 
Völkern bahnt. 

In der Umſchreibung des tſchechiſchen Standpunktes ſoll 
der tſchechiſche Außenminiſter Krofta in Preßburg dem 
Wunſch Ausdruck gegeben haben, man ſolle in Warſchau den 
Schein vermeiden, daß der ungariſche Reviſionismus auf die 
Unterſtützung der polniſchen Diplomatie rechnen könne, und 
daß im Falle eines Angriffs auf die Tſchechoſlowakei Polen 
zumindeſt die Neutralität wahre, d. h. auch, daß Polen den 
Staaten keine Hinderniſſe bereiten ſolle, die der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu Hilfe kommen wollten. Dieſe Wünſche, die im 
Laufe der beiderſeitigen Verhandlungen die tſchechiſche Diplo⸗ 
matie hervorbrachte, habe man in der Konferenz in Preßburg 
für richtig anerkannt und der Hoffnung Ausdruck verliehen, 
daß Warſchau in Anbetracht der Vertiefung des polniſch— fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes die Wünſche der Tſchechoflowakei wohl— 
rn — 1 ziehen werde. 

ntereſſe an der Beſſerung der polni = 
ſlowakiſchen Beziehungen habe, fo heißt es in dem 9 
„Kurier Warſzawſki“ weiter, in Preßburg nicht allein 
Rumänien mit Rückſicht auf ſein Bündnisverhältnis mit 
Polen und der Tſchechoflowakei bekundet, ſondern auch 
Jugoflawien. Miniſterpräſident Stojadinowitſch 
habe unter Berufung auf den letzten Beſuch des Miniſters 
Beck in Belgrad feſtgeſtellt, daß die Beziehungen zwiſchen 
Jugoſlawien und Polen die herzlichſten ſeien, gleichzeitig aber 
auch betont, daß jever Weg von Belgrad nach War— 
ſchau über Prag führen müſſe. In jedem Falle habe man 
in Bukareſt den Eindruck. daß die in Preßburg durchgeführte 
Diskuſſion das Verhältnis Polens, ſoweit es ſich um die 
Kleine Entente als Ganzes, wie auch um deren einzelne 


Komintern ⸗Inſtruktionen an der Seine. 


Wie man in Frankreich 
die bolſchewiſtiſche Revolte vorbereitet. 


Senſationelle Einzelheiten über die kommuniſtiſche 
Aktion in Frankreich, die zunächſt die franzöſiſche Induſtrie 
desorganifieren und knebeln will, veröffentlicht der Pariſer 

„Meſſin“, der ſich für die Authentizität ſeiner Information 

verbürgt. Um den bürgerlichen Staat zu ſtürzen, haben, 
wie der „Meſſin“ mitteilt, die franzöſiſchen Kommuniſten 
folgende Direktiven von der Komintern erhalten: 

1. Sie ſollen die Aktivität der Regierung 
lahmlegen, indem ſie die Arbeiter unerrreichbare 
Forderungen erheben laſſen. Gleichzeitig ſollen fie 
den Staat ſchwächen, indem fie aus der Armee, der Ver⸗ 
waltung und der Politik alle nationalen Elemente aus— 
ſchalten. 

2. Die Mittelpunkte der revolutionären Aktivität wer— 
den unter den Befehl kommuniſtiſcher Führer ge⸗ 
ſtellt, deren Aufgabe es iſt, diejenigen Leute heranzubilden, 
die in Zukunft die Fabriken leiten ſollen. Dann werden 
lokale Streiks organiſiert, die es den Kommuniſten 
erleichtern, die Kontrolle über der franzöſiſchen Induſtrie 
auszuüben. 

3. Sozialiſten und Mitglieder der „Volksfront“ 
ſollen zum Endkampf gegen den bürgerlichen Staat 
nicht zugelaſſen werden. 

Der „Meſſin“ behauptet weiter, daß die Komintern in 
Paris über ein hervorragend organiſiertes Spionage⸗ 
bureau verfügt, das durch die ſogenannte „Rote Hilfe“ 
finanziert wird, an deren Spitze ein gewiſſer Ereoli ſteht. 
Dieſes Bureau iſt in vier Sektionen eingeteilt, deren 
Aktionsplan ſich auf die Erfahrungen der bolſchewiſtiſchen 
Revolution vom Jahre 1917 ſtützt. über das ganze Land 
wurde ein rieſiges Netz von „geheimen Komitees“ 
gezogen, die eine intenſive Propaganda unter den Arbeiter- 
maſſen unterhalten. Zur Bezahlung der Propaganda-⸗Aktion 
hat Moskau durch Vermittlung des ehemaligen Redakteurs 
der ſozialiſtiſchen Zeitungen in Berlin Willi Münzen⸗ 
berg, ſowie der „Rote Hilfe“ in der letzten Zeit drei 
Millionen Franken ausgegeben. Die Aufgabe 
des Polen Lipſki iſt es, die Bauern für den Kom⸗ 
munismus zu gewinnen. Unter ſeinem Befehl ſtehen 
fünf Abteilungen (Kolumnen), die landwirtſchaftliche 
Streiks vorbereiten, welche die Städte der Lebensmittel— 
zufuhr berauben ſollen. Militariſierte Kampftruppen ar⸗ 
beiten mit Zivilſormationen mit, die unter dem Deckmantel 
der „Roten Hilfe“ allmählich die beruflichen Syndi⸗ 
kate beherrſchen. All dieſe Organiſationen unter⸗ 
liegen einer Zentraldirektion. die ſich in Paris 


. 


Mitglieder handelt, geklärt hätte, und daß die Frage einer 
tſchechiſch-polniſchen Verſtändigung bei dem 
guten Willen der beiden Regierungen bald konkrete Formen 
annehmen werde. 


Offener Brief an die „tſchechiſchen Freunde“. 


Ein weiterer Schritt zur Beſſerung der polniſch⸗tſchechiſchen 
Beziehungen. 


Seit der zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei eingetretenen Spannung der Beziehungen, die von 
pulniſcher Seite mit der ſchlechten Behandlung der polni⸗ 
ſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei begründet wird, 
werden von Zeit zu Zeit Verſuche unternommen, eine neue 
Beſſerung der polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen herbeizu⸗ 
führen. Vor einiger Zeit hatten ſich die Hochſchul⸗ 
profeſſoren der Tſchechiſch⸗Slowakiſchen Republik an 
ihre polniſchen Kollegen mit der Bitte gewandt, einer Klä⸗ 
rung der Schuldfrage in dem Zuſammenleben zwiſchen 
Polen und den Tſchechen näher zu treten, um eventuell 
dann ihrerſeits auf eine Entſpannung hinzuwirken. Dieſer 
Schritt iſt aber in der Theorie ſteckengeblieben. Unlängſt 


waren aus Anlaß der Tagung des Internationalen 
Frontkämpfer⸗Verbandes die tiſchechiſchen und 
die polniſchen Frontkämpfer mit der Initiative hervor⸗ 


zur Beſſerung des Loſes der pol⸗ 
in der Tſchechoſlowakei 
beizutragen. Und jetzt richtet der polniſche Schriftſteller 
Pawel Hulka⸗Laſkowfkti im „Kurjer Poranny“ einen 
„Offenen Brief an die tſchechiſchen Freunde“ mit dem Appell 
an die Tſchechoſlowakei, das Verhältnis der tſchechiſchen 
Führer jenſeits der Olſa der polniſchen Minderheit gegen⸗ 
über einer Reviſion zu unterziehen, da nur dann eine 
enen zwiſchen den beiden Ländern möglich ſei. 

In dem „Offenen Brief“ ſtellt Hulla-Laſkowſki auf Grund 
eigener Studien an Ort und Stelle eine raſche, radikale, rück⸗ 
ſichtsloſe und grauſame Tſchechiſierung des polniſchen Elements 
in der Tſchechoflowakei feſt. Er zählt eine ganze Reihe von 
Maßnahmen der Tſchechoſlowakiſchen Regierung gegenüber 
den Polen auf, die dieſem Zweck dienten und kommt zu fol⸗ 
genden Schlüſſen: 

„Die polniſche Frage in der Tſchechoſlowakei kann nur von 
den Bürgern polniſcher Nationalität liquidiert wer⸗ 
den. Nur ſie ſelbſt können dem tſchechoſlowakiſchen Volk 
und ihren Brüdern jenſeits der Olſa ſowie der ganzen Welt 
ſagen, daß fie ſich im Zuſammenleben mit dem tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Volk im Rahmen der ihnen beſchiedenen Staatlichkeit 
wohlfühlen. Ich habe von ihnen gehört, daß fie glücklich wären, 
wenn ſie dies ſagen könnten. Aber ſolange ſie ſelbſt 
dies nicht kundtun, kann ſie niemand darin 
vertreten. Ich gehöre zu den aufrichtigen und ergebenen 
Freunden des tſchechiſchen Volkes, die nichts jo ſehnlich 
wünſchen wie eine herzliche Verſtändigung und die 
eugſte polniſch⸗tſchechiſche Zuſammenarbeit auf allen Gebieten. 
Aber wie ſollen wir uns über die Köpfe unſerer Brüder 
jenſeits der Olſa hinweg die Hände reichen, die dort wegen 
ihres Polentums leiden, die tränenden Auges ihre Kinder in 
die tſchechiſchen Schulen ſchicken und ihre Kinder lehren müſſen, 
zu ſchweigen oder zu lügen, um nicht das Stückchen Brot bei 
den tſchechiſchen Arbeitgebern zu verlieren! 

Wir fordern für unſere Brüder keine beſonderen Privi⸗ 
legien, wir können aber niemals begreifen, weshalb gerade fie 
in der Tſchechoſlowakei weit weniger Lebensrechte genießen 
ſollen, als die anderen Minderheiten. (Das ſtimmt 
nicht! Den Deutſchen geht es nicht weniger ſchlecht! D. R.) 
Wünſcht die iſchechiſche Volksgemeinſchaft eine Verſtändigung 
und herzliche Annäherung an die polniſche Volksgemeinſchaft, 
iſt ihr eine Zuſammenarbeit mit Polen erwünſcht, ſo ſollten 
die tſchechiſchen Führer jenſeits der Olſa ihr Verhältnis 
unſeren Brüdern gegenüber auf allen Gebieten revidieren. So⸗ 
lange dies nicht geſchieht, werden unſere gegenjeitigen nach⸗ 
barlichen Verhältniſſe ſo ſein, wie ſie uns von den tſchechiſchen 
Führern im Teſchener Schleſien 7... . rn FEAR werden. 


getreten, 
niſchen Minderheit 


befindet. In ihr nehmen die Hauptſtellungen die ehemali- 
gen Mitarbeiter des deutſchen Kommuniſten Max Höltz ein: 
Meſſage, Detthaf, Klotz u. a. Sie arbeiten an einem 
Programm der allgemeinen Taktik, das dann nach Moskau 
zur Billigung durch die Komintern geſchickt wird. 

Weiter betont der „Meſſin“, daß die umſtürzleriſchen 
Organiſationen in militäriſcher Beziehung ſorg⸗ 
fältig geſchult wurden, und daß fie bereit ſeien, den 
akliven Kampf auf den ihnen zugewieſenen einzelnen ftrates 
giſchen Abſchnitten aufzunehmen. In vielen Punkten wur— 
den wahre Waffen- und Munitions⸗Arſenale 
vorbereitet, die von ſowjetruſſiſchen Tſchekiſten 
bewacht werden. In Paris allein beſtehen bereits über 
100 Waffenlager. Unter dem Namen „Sportintern“ wur⸗ 
den ſogar motoriſierte Kampftruppen geblldet, 
die ſich hauptſächlich aus erfahrenen Mitgliedern des „Ver— 
bandes der Kommuniſtiſchen Jugend“ zuſammenſetzen. 

Die Enthüllungen des „Meſſin“, die in einem Augen- 
blick erfolgen, da eine neue Welle von Streiks mit gleich⸗ 
zeitiger Beſetzung der Fabriken immer weitere Kreiſe der 
öffentlichen Meinung zu alarmieren beginnt, rufen einen 
um ſo tieferen Eindruck hervor, als ſie mit Informationen 
über angebliche Vorbereitungen zur Sowjetiſierung einer 
Reihe von Fabriken in der Nähe von Paris zuſammen— 
laufen. 


der Zehnjahresplan 
der jüdiſchen Emigration. 


In der bereits geſtern von uns zitierten Sondernummer 
der „Czas“ über einen Zehnjahresplan zur Abwanderung der 
Juden nach Paläſtina kommt das jetzt in Warſchau erſcheinende 
konſervative Blatt zu dem Schluß, daß es in Polen zuviel 
Juden gibt, die den Polen im Wirtſchaftsleben den Platz 
wegnehmen, daß ſie einen verderblichen moraliſchen 
Einfluß auf die polniſche Volksgemeinſchaft ausüben. Die 
polniſche Seite müſſe ſich daher auf den Standpunkt ſtellen, 
die Juden abzuſchieben. Die jüdiſche Seite aber 
müßte antworten: Wir verlieren in Polen immer mehr die 
Möglichkeiten einer normalen Exiſtenz, die Bedingungen, 
unter denen wir leben, haben unſere moraliſche Degeneration 
zur Folge. Wir wollen das Land verlaſſen. Um dies aber 
tun zu können, muß uns die Maſſeanſiedlung in Paläſtina er⸗ 
möglicht werden. Dieſer Dialog müßte nach Anſicht des 
„Czas“ zu einer polniſch-jüdiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Ziel führen, die jüdiſche Frage in Polen 
zu löſen, d. h. den Juden die Auswanderung aus Polen und 
die Einwanderung nach Paläſtina zu ermög⸗ 
lichen. 


Deutſche Vereinigung. 


Die Ortsgruppe Schubin 

veranſtaltete kürzlich ihr diesjähriges Erntefeſt. Das 
Programm mußte nach Anordnung der Behörde nicht wie 
bisher im Garten ſondern im Saale durchgeführt werden. 
Nach einigen Liedern, Gedichten und Überreichung der 
Erntekronen durch die Jugend begrüßte Volksgenoſſe 
Kunkel die ſehr zahlreich erſchienenen Feſtteilnehmer 
aus nah und fern. Nach einem herzlichen Vortrag des 
Volksgenoſſen Gröhl folgte das von der Jugend aufge⸗ 
führte Laienſpiel „Blut und Liebe“, das viel Heiterkeit aus⸗ 
löſte. Bald darauf ſetzte der Tanz ein. In einzelnen 
Pauſen brachte die Neukirchner Jugend zur Abwechſlung 
einen Lieder-Vortrag zu Gehör und die Hallkirchner einen 
Schwank zur Aufführung. Fröhliche Stimmung beherrſchte 


das Ganze bis zum frühen Morgen. 


Dann ergreifen in den Spalten des „Czas“ Vertreter der 
Juden das Wort. Wi Labotynſki ſchreibt: 

„Unſere Bemühungen bewegen ſich in der Richtung, eine 
große und planmäßige Evakuation der Juden aus allen von 
ihnen bewohnten Mittelpunkten zu organiſieren. Dies iſt in 
erſter Linie eine humanitäre Aktion, bei der die Konſequenzen 
der Bildung eines jüdiſchen Staates erſt der erſte Schritt anf 
dem Wege der Löſung der jüdiſchen Frage iſt. Die Vorarbeit 
für dieſe Aktion iſt ein Zehnjahresplan. Dieſer Plan 
umfaßt die Anſiedlung von 1½¼ Millionen Juden 
in Paläſtina im Laufe der nächſten zehn Jahre und in der 
Folge die Evakuation eines bedeutenden Teils der Juden aus 
Polen, Rumänien, Karpathen-Rußland, Sſterreich, den 
Baltiſchen Staaten, aus dem Hitler⸗ Deutſchland u. a.“ 

In der nächſten Zeit ſoll eine allgemeine National⸗ 
verſammlung auf Grund allgemeiner Wahlen unter den 
Juden der ganzen Welt einberuſen werden. Die durch 
dieſe Verſammlung hervorgehende allgemeine zioniſtiſche Or⸗ 
ganiſation wird den Geſamtkomplex des jüdiſchen Problems 
zu einem internationalen Problem machen und ſich 
an die ſtaatsſchöpferiſchen Elemente aller intereſſierten Staaten 
mit der Bitte um Hilfe und Zuſammenarbeit wenden. 

Der zweite jüdiſche Vertreter D. J. Krakowſki veröffent⸗ 
licht Zahlen zum Problem der füdiſchen neee, Gegen⸗ 
wärtig gibt es in Paläftina 400 000 Juden, d. h. 3,5 Prozent 
der Zahl der Juden auf der ganzen Welt (16 Millionen). Durch 
Vergleichszahlen weiſt Dr. J. Krafomifi nach, daß es. in der 
Welt Beiſpiele für Maſſenemigrations-Prozeſſe gibt. So z. B. 
erreichte in Italien die Auswanderung 2,3 Prozent der Be⸗ 
völkerung, was in Polen 742 000 Menſchen jährlich ausmachen 
würde. Würde die Emigration in Polen auf dasſelbe Niveau 
gebracht werden, fo gäbe es, falls nur Juden auswandern 
würden, im Laufe von vier Jahren in Polen auch nicht einen 
Juden mehr. Dr. Krakowſti ſchlägt die Feſtſetzung einer 
Auswanderung nach Paläſtina auf 150000 Perſonen 
jährlich, darunter 75000 aus Polen vor. Dies wäre der 
Plau für die nächſten zehn Jahre. 

Aus einem dritten Artikel, der den jüdiſchen Vertreter 
Dr. J. Schechtmann zum Verfaſſer hat, verdient der Plan 
Erwähnung, eine Liquidationsbank ins Leben zu 
rufen, die unter Beteiligung von polniſchem Kapital entſtehen 
und den auswandernden Juden die Möglichkeit geben würde, 
Kapital nach Paläſtina auszuführen Außerdem hätte die 
Bank die Aufgabe, ſich um die Steigerung der polniſchen Ein⸗ 
fuhr nach Paläſtina zu bemühen. 


Auſtraliſcher Karnickellrieg. 


Um das Jahr 1860 herum brachte irgend ein mißleiteter 
Tierliebhaber 24 Kaninchen als Haustiere in ein Gehege bei 
Gelong (Victoria; Südauſtralien). Der Unglückliche ahnte 
nicht, was er damit anrichtete. Sechs Jahre ſpäter wurden in 


demſelben Revier ſchon 20000 längſt nicht mehr zahme Ver⸗ 


treter der Gattung Oryetolagus eunieulus bei einer großen 
Treibjagd erlegt. Was nicht verhindert hat, daß ſich die 
Kaninchen ſeitdem, und zwar einfach durch das rohe Über⸗ 
gewicht ihrer Zahl, als die eigentlichen Eroberer des Konti⸗ 
nents aufgeführt haben. Sie kreuzten den Murray- Fluß und 
drangen in die Staaten Neuſüdwales und Süd⸗Auſtralien ein, 
bald tummelten ſie ſich ſogar weit jenſeits der Grenzen von 
Queensland. Der Staat Weſt⸗Auſtralien baute, um ſich vor 
der andrängenden Gefahr zu bewahren, mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 400 000 Pfund ein ſtarkes und 2000 Meilen langes 
Drahtnetz, nur um dann die bittere Erfahrung zu machen, 
daß die Karnickel⸗Invaſion ihm ſchon zuvorgekommen war. 
Obwohl die Farmer überall in dem rieſigen Lande unter 
Strafandrohung verpflichtet worden ſind, die Kaninchen auf 
ihrem Grund und Boden auszurotten, obwohl alljährlich — 
nach dem ernſtzunehmenden engliſchen Bericht, auf den ſich 
dieſe Angaben ſtützen — annähernd eine Milliarde von ihnen, 
nicht zuletzt durch die Dürre getötet werden, ſcheint gegen 
ihre elementare Vermehrungskraft im wahrſten Sinne des 
Wortes kein Kraut gewachſen zu ſein. 

Das Karnickel, das nun einmal in den Monaten Februar 
ſoder März) bis Oktober vier bis zwölf Junge in die Welt 
ſetzen kann, iſt für Auſtralien zu einer ernſten und bedͤroh⸗ 
lichen Plage geworden: es vernichtet Gras, Buſch und das 
Wachstum der Saaten, hemmt die natürliche Regeneration 
einer für die Schafzucht als Futter während der Dürrezeit 
ſehr wichtigen Akazienart, und ſelbſt Bäume ſind nicht vor 
ihm ſicher. Das ſchlimmſte aber iſt, daß es enorme Strecken 
mit Sanduntergrund völlig von Vegetation entblößt und ſo 
unterminiert, daß die Möglichkeit der Sandtrift vermehrt 
wird. Die zunehmende Verſandung großer Strecken im 
Süden, welche den auſtraliſchen Behörden ſchon längſt große 
Sorgen macht, iſt ebenfalls auf ſein langes Schuldkonto zu 
ſetzen. Immerhin haben die zerſtörungswütigen Nagetiere 
dem Lande auch einiges eingebracht. Zwiſchen 1933 und 1934 
exportierte Auſtralien 5000 Tonnen Kaninchenfelle im Werte 
von etwa einer Million Pfund. Jährlich werden zwiſchen 
7 und 8 Millionen abgehäutete Kaninchen im Werte von etwa 
500 000 Pfund ausgeführt und ebenſoviele in Auſtralien ſelbſt 
verbraucht. Als Handelsartikel hat es alſo einen Jahreswert 
von ungefähr 2 Millionen Pfund für Auſtralien. Die Gegen⸗ 
rechnung aber lautet, daß zehn Kaninchen ungefähr ebenſoviel 
Gras und Kräuternahrung verzehren wie ein Schaf. Wenn 
es ausgerottet werden könnte, ſo könnte Auſtralien weimal 
ſo viel Schafe und anderes Kleinvieh halten. Wie ſoll man 
nun ſeiner Herr werden? 

Nach dem Fehlſchlag vieler Verſuche richtet ſich jetzt alle 
Hoffnung auf ein Serum, das unter europäiſchen Kaninchen, 
aber noch nicht unter den auſtraliſchen ausprobiert worden iſt. 
Jedeufalls ſcheint nur noch die künſtliche Verbreitung einer 
verheerenden Krankheit Abhilfe ſchaffen zu können. Wüßten 
die Auſtralier, wer damals in ſeiner ahnungsloſen Tierliebe 
die erſten ihres ſo ungeheuerlich gewachſenen Stammes auf 
ihren Erdteil verpflanzte, ſie würden ihn wahrſcheinlich heute 
noch auf den Scheiterhaufen bringen. (Frankf. Zeitg.) 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Landwirtſchaft und Induſtrie im Streit. 


Die Auffaſſungen der Sachverſtändigen gehen auseinander. — Die Diskuſſion über Polens 
Wirtſchaftspolitik. f 


Die Ausſprache über die Lage der Wirtſchaft Polens, die auf 
der Warſchauer Konferenz in allen Einzelheiten beleuchtet worden 
iſt, geſtattet intereſſante und ſehr lehrreiche Schlußfolgerungen. 
Nicht alles, was die Diskuſſions⸗Redner nach den Vorträgen der 
Regierungs⸗Vertreter berührten, iſt den amtlichen Berichten der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zu entnehmen. Die von den ein⸗ 
zelnen Diskuſſions⸗Rednern — es befinden ſich darunter erfahrene 
Wirtſchaftsführer Polens berührten Fragen haben dazu bei⸗ 
getragen, den Verantwortlichen der Regierung für die Wirtſchaft 
manche Unzulänglichkeiten nachzuweiſen. Als Generallinie hat ſich 
fedoch aus allen Erörterungen die Tatſache ergeben, daß die ſeit 
Monaten ergriffenen Maßnahmen der Regierung einen wirklichen 
Wendepunkt im wirtſchaftlichen Tiefſtand⸗ herbeigeführt haben, und 
daß Polen in der wirtſchaftlichen Entwicklung nunmehr ſchrittweiſe 
vorwärtsgehen dürfte. Die Regierung hat in dieſer offenen und 
freimütigen Ausſprache, bei welcher Worte der berechtigten Kritik 
nicht fehlten, viele wertvolle Anregungen erhalten. 


„Hie Landwirtſchaft ..“ 


Den Reigen der Diskuſſion eröffnete der Vorſitzende des Ver⸗ 
mdes der Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaftlichen 
rganiſationen Kajetan Morawſki. Er war der Auffaſſung, man 

müſſe mit dem in der Bevölkerung der Städte herrſchenden Opti⸗ 
mismus, was die Lage der Landwirtſchaft anbelangt, vorſichtia fein. 
Er machte die Feſtſtellung, daß die Erhöhung des Bareinkommens 
der Landwirtſchaft noch ſehr langſam vorangehe, und mit höchſtens 
3 Prozent des Einkommens vom Jahre 1928 einzuſchätzen iſt. 
Von dieſer geringen Erhöhung des Einkommens müſſe die Lande 
wirtſchaft „alle Löcher zuſtopfen“, die ſich im Haushalt der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe aufgetan haben, gleichzeitig aber fordert 
man, daß von dieſem erhöhten Einkommen Schulden, Steuern, 
Abgaben uſw. getilgt werden ſollen. Morawſki behandelte dann 
das Problem der Preisſchere, das er als nicht befriedigend 
anſehe, da die Landwirtſchaft immer noch im Rückſtande bleibe. 
Einen breiten Raum nahm in ſeiner Erörterung die Frage des 
Exportes landwirtſchaftlicher Produkte ein. Morawſki machte trotz⸗ 
dem zum Schluß die Feſtſtellung, daß eine Beſſerung der Lage der 
Landwirtſchaft in der Tat eingetreten ſei. Aber dieſe Beſſerung 
ſei vorläufig noch wie eine zarte Pflanze, die man nicht beſchnei⸗ 
den oder mit irgend einer Laſt erdrücken darf. 


„Hie Induſtrie “ 


Der Vorſitzende des Zentralverbandes der polnischen In⸗ 
duſtrie, Wierzbicki, war ebenſo wie Miniſter Kwiatkowſki der Auf⸗ 
faſſung, daß Polen eine „Wirtſchaftspolitik der Vernunft“ führen 
müſſe. Er ſtellte ſich damit im Gegenſatz zu der oft verbreiteten 
Auffaſſung, Polen müſſe eine effektive Wirtſchaftspolitik betreiben. 
Bei der Feſtſtellung der gegenſeitigen wirtſchaftlichen Abhängigkeit 
von Stadt und Land bekämpfte Wierzbicki die Auffaſſung, die an⸗ 
geblich auf der ſogenannten „Banalität der Preisſchere“ 
entſtanden ſei, und die ſich unfreundlich zur Induſtrie einſtelle. 
Polen müſſe einen großen Abnahmemarkt landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte ſchaffen. Demzufolge müſſe die polniſche Wirtſchaftspolitik 
darauf hinauslaufen, Induſtrie und Handel möglichſt zu ent⸗ 
wickeln. Das ſei das allgemeine Volksprogramm. In den Reden 
Morawſkis und Wierzbiekis trat beſonders klar der Gegenſatz in 
den Auffaſſungen der Landwirtſchaft und der Induſtrie Polens 
zutage. Beſonders aber berührte Wierzbieki die Lage der Hütten⸗ 
Induſtrie, deren Produktion zurückgegangen iſt. Die Hebung der 
Hütten⸗Produktion ſieht Wierzbieki als ein beſonders wichtiges 
Problem an. Nach der Erörterung der Amortiſationsfragen in 
der Induſtrie, die ſich außerordentlich kompliziert geſtalten, und 
nach der Erörterung der projektierten Erleichterungen für In⸗ 
duſtrie⸗Inveſtierungen und der Steuern und Gewinnfragen machte 
Wierzbieki die Feſtſtellung, daß im Bereich des Staatshaushaltes 
eine Politik der Vernunft getrieben würde, die aber ebenſo im 
Bereich der Hütten⸗Induſtrie durch eine entſprechende Politik der 
Regierung Platz greifen müßte. 

Der bekannte Finanz⸗Fachmann Polens, Profeſſor Krzyza⸗ 
nowſki, knüpfte an die Erörterungen Morawſkis und Wierzbickis 
an, und fuhr dann fort: Man müſſe deſſen eingedenk fein, daß die 
Wirtſchaftsbeſſerung ſich nicht ſchnell durchſetzen kann, man müſſe 
aber auch gleichzeitig daran denken, daß es Länder gibt, denen es 
noch ſchlechter geht. (Wir halten eine derartige Problemſtellung 
für nicht vorteilhaft; wir wollen uns doch nicht ein Beiſpiel an 
den wirtſchaftlich tiefſtehenden, ſondern an den wirtſchaftlich hoch⸗ 
ſtehenden Ländern nehmen. — Die Red.) Die Beſſerung der Kon⸗ 
junktur, fo fuhr Profeſſor Krzyzanowſki fort, ſei nicht zu beſtrei⸗ 
ten, ſie falle in Polen mit den Deviſenbeſchränkungen und mit 
der Flucht des Kapitals in die Sachwerte zuſammen. Die Beſſe⸗ 
rung der Konjunktur ſtütze ſich aber auch auf feſtere Grundlagen. 
Profeſſor Krzysanowſki ſchilderte die Preisfrage, die Rentabilität 
der polniſchen landwirtſchaftlichen Ausfuhr. Er erwähnte dann 
die Möglichkeit der kommenden franzöſiſchen Anleihe, was ſeiner 
Auffaſſung nach auf dem Geldmarkt einen guten Einfluß haben 
wird. Er wandte ſich an die Regierung mit der Aufforderung, 
auf dem bisherigen Wege fortzufahren, daß aber unberechtigte 
Forderungen an die Regierung einen negativen Einfluß auf die 
Wirtſchaft ausüben könnten. Er forderte die Umwandlung der 
kurzfriſtigen Verſchuldung des Staates in langfriſtige, eine 
Steuerreform, die der Entwicklung der Konjunktur entſpricht, 
Einhalt im Ausbau des Etatismus und warnte vor der Gefahr 
einer Erhöhung der Arbeitslöhne, welche den Kampf mit der Ar⸗ 
beitsloſigkeit erſchweren würde. Der Kampf mit der Arbeitsloſig⸗ 
keit könne nur wirkſam auf der Grundlage der niedrigen Löhne 
durchgeführt werden. 

Der Vorſitzende des Verbandes der polniſchen Städte, der 
Warſchauer Stadtpräſident Starzynſki, trat den Diskuſſionsrednern 
entgegen, die Zweifel an der Beſſerung der Lage gehegt hatten. 
Er iſt der Auffaſſung, daß dieſe Beſſerung bereits im Jahre 1932 
eingeſetzt habe und daß Polen ſchon einen erheblichen Schritt nach 
vorwärts gegangen ſei. Dieſe Beſſerung empfinde auch fetzt die 
Landwirtſchaft. Eine Wirtſchaftspolitik, die auf dem Gleichgewicht 
des Staatshaushaltes und auf dem Schließen der Preisſchere be⸗ 
ruhe, gebe günſtige Reſultate. Die Finanzlage der Städte ſei 
dafür das beſte Barometer. So habe Warſchau ſeit 1934 wieder 
einen ausgeglichenen Stadthaushalt, die von Warſchau herbei⸗ 
bene Senkung der Gebühren habe ſich günſtig ausgewirkt. 

tarzynſki befaßte ſich dann mit dem Problem der Entwicklung 
der polniſchen Städte. Er iſt der Auffaſſung, 


daß eine Förderung der Städte dazu beitragen wird, 
die überſchüſſigen Arbeitskräfte aufzunehmen und 
gleichzeitig mit Hilfe der ſtädtiſchen Inveſtierungen 
zür Geſamtregelung der Wirtſchaft Polens beizutragen. 


Der Rektor der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Warſchau, 
Profeſſor Staniewiez, gab der Auffaſſung Ausdruck, man müſſe 
die Rentabilität in der Landwirtſchaft wieder herſtellen. Da dies 
nicht durch hohe Preiſe zu erreichen iſt, müſſen demzufolge die 
landwirtſchaftlichen Ausgaben geſenkt werden. Das 
Problem der Preisſchere ſei immer noch aktuell. Er wandte ſich 
gegen die oft ungeſunde Vermittlerſchaft zwiſchen Produzenten 
und Konſumenten. Mit der Aufnahmefähigkeit der Landwirtſchaft 
werde ſich auch das Induſtriealiſierungsproblem löſen laſſen. 


Die Deflationspolitik war zweckmäßig. 


Der ehemalige Handelsminiſter Klarner und jetzige Vorſitzende 
des Verbandes der Handelskammern ſtellte feſt, daß die bisherige 
Deflationspolitik Polens das erſtrebte Ziel erreicht hat. Polen 
habe einen ausgeglichenen Staatshaushalt. Miniſter Kwiatkowſki 


habe ſtrenge Maßnahmen ergriffen, er ſei einen dornigen Weg ge⸗ 


gangen, habe aber eine glückliche Hand bewieſen. Wenn auch die 
Entwicklung in Polen nur gering ſei, ſo dürfe man nicht vergeſſen, 
— * Polen von einer Grundlage ausgegangen ſei, die außer⸗ 
ordentlich niedrig war. Polen habe aber bis ſetzt 40 Prozent von 
dem wieder zurückgewonnen, was es feit 1928 wirtſchaftlich verloren 
hatte. Frankreich habe nichts zurückgewonnen, in den Vereinigten 
Staaten habe man zwar den Verluſt 100prozentia wieder eingeholt, 
und trotzdem gebe es noch 11 Millionen Arbeitsloſe. Klarner iſt 
der Aufaſſung., daß Polen in die Phaſe der normalen Verhältniſſe 


eintrete und erörterte dann in programmatiſcher Form Probleme, 


die mit der Landwirtſchaft und der Induſtrie zuſammenhängen. 


Die Lage des Handels. 


Der Vorſitzende des Verbandes der Metallinduſtrie, Henryk 
Brun, hob hervor, daß die augenblickliche Lage im Handel als ge⸗ 
beſſert betrachtet werden kann. Das Vertrauen an die eigenen 
Kräfte wächſt, die Vorbehalte gegenüber der Regierungsvolitik, 
die in der erſten Etappe der Programmdurchführung noch gemacht 
wurden, ſind verſchwunden, und man kann dieſe Etappe als 


erer 
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günſtig beendet anſehen. Die gegenwärtige Lage ſollte von der 
Regierung vor allem dahingehend ausgenutzt werden, daß man 
allmählich die Hemmungen aus dem Wirtſchaftsleben 
entfernt und die Spezialſteuer, die auf allen Zahlungen aus 
öffentlichen Fonds laſtet, einer Reviſion unterzieht und 
ihre Geltungsdauer verkürzt. Als Repräſentant der Kaufmann⸗ 
ſchaft unterſtrich Herr Brun anerkennend die Beſtrebungen der 
Finanzbehörden, den Steuerzahler gerecht zu behandeln und die 
Bedingungen für den privaten Handel denen der Unternehmer⸗ 
ſchaft anzugleichen, was weſentlich die Tätigkeit der Kaufmann⸗ 
ſchaft erleichtert. Er hob auch anerkennend die glückliche Löſung 
der Frage der allmählichen Aufhebung des Schutzes für Mieter 
von Geſchäftslokalen hervor. 

Herr Viktor Przedpefſki, der Leiter der Staatlichen Getreide⸗ 
Handelsgeſellſchaft, hob mit Befriedigung hervor, daß man zum 
erſten Male ſeit Jahren die Frage diskutieren könne, ob die Beſſe⸗ 
rung groß oder gering ſei, bisher hätte man ſich nur der Ver⸗ 
zweiflung hingegeben. 

Jetzt ſei der Augenblick gekommen, in dem die Unternehmer- 
ſchaft eine gewinnbringende Arbeit beginnen könne. Man müßte 
in dieſem Moment betonen, daß die Frage der Preiſe 
für Induſtrieartikel keine zentrale ift. 


Eine Anderung der Preiſe wäre kein grundlegender Fehler. 
Überall, wo die Preiſe herabgeſetzt wurden, iſt der Abſatz geſtiegen 
und der Gewinn hat ſich vergrößert. Zucker, Zement und Eiſen 
weiſen vermehrten Abſatz auf. 

Der Abſatz von Kohle iſt in einem Monat um über 100 000 To. 
geſtiegen. Der Abſatz aber iſt entſcheidend, um die Kohleninduſtrie 
auf eine geſunde Baſis zu bringen. Es wird immer angeführt, 
daß das Land keine Kohlen brauche, weil es Holz und Torf habe. 
Das ſtimmt nicht. 

Der Redner erklärte, er könne die fetzige Lage ni 
für kataſtrophal erklären, wenn er die wirtſchaftli 
Beſſerung und das Anwachſen des Abſatzes de 
Induſtrieerzeugniſſe ſähe. 

Anſchließend ſprach Herr Ciſzewſki über die Lage in der 
Kohleninduſtrie; er ſchilderte das Sinken der Produktion in dieſer 
Induſtrie und die Kohlenpreiſe im In⸗ und Ausland. Dann be⸗ 
ſprach er die Forderungen, die zur Frage des ſechsſtündigen Ar⸗ 
beitstages in den Kohlengruben geſtellt werden und die Steuer⸗ 
fragen in der Induſtrie, um ſich anſchließend für die Beibehaltung 
der Kohlenkonvention auszuſprechen, da nur auf dieſem Wege die 
Erzeugungsbereitſchaft gehalten werden könne. 
über den noch andauernden Streit der Induſtrie und der 
Landwirtſchaft, welchem von beiden Wirtſchaftszweigen die erſte 
Stelle in der Volkswirtſchaft gehöre, der auch im Verlauf der 
Konferenz aufgetaucht war, ſprach der 


Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki. 


Er ſtellte feſt, daß die Frage der Verſtädterung und der indu⸗ 
ſtriellen Entwicklung nicht nur für die geſamte Volkswirtſchaft 
wichtig ſei, ſondern auch für die Landwirtſchaft. 
wünſchten eine Verdoppelung der Einkünfte der Städte und der 
Induſtrie ſchon deshalb, weil die größere Kaufkraft der Stadt die 
Abhängigkeit der Landwirtſchaft von der Ausfuhr verringern 
würde. Aber bei dieſen Beſtrebungen dürfe die Induſtrie nicht 
mit zu großer Sorgfalt behandelt werden. Der oft müßige Streit 
zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft dürfte — wenn er ſchon 
geführt werden ſoll — nie das Bewußtſein der gegenſeitigen Opfer 
verlieren. Auf keinen Fall aber kann fo gehandelt werden, daß 
man die Wurzeln eines ſo großen Teiles der Volkswirtſchaft, wie 
es die Landwirtſchaft iſt, abſchneidet. 

Nach der Rede des Abgeordneten Sowinſki, der die Not⸗ 
wendigkeit der Aufſtellung eines großen Wirtſchafts⸗ 
e ram En 8, 3 Rn e pe und 2 
unausgenutzten Arbeitskräfte des Landes ſtützt, betonte, ergrif 
Vizeminiſter Tabel Sehne das Wort, der in ERBEN 
Rede den Herren Wierzbicekt und Ciſzewſki antwortete. 

Der Vizeminiſter verteidigte die Grundlagen der Wirtſchafts⸗ 
politik, die die Regierung ſeit 5 Jahren auf dem Gebiet der Preife 
für Induſtrieerzeugniſſe führt. Er ſtellte feſt, daß man ſie nicht 
eine Politik der Banalität und der Nachgiebigkeit gegenüber der 
Straßenſtimmung nennen könne. 


In Kartellkreiſen habe man niemals Verſtändnis für 
den notwendigen Kompromiß, den das Leben verlangt, 
aufbringen können. 


Geldmarkt. a 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. September auf 5,9244 
Ztoty ſeſtgeſetzt. 8 
Zar Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5, der Lombard⸗ 


ſatz 6 a- 

Warſchauer Börſe vom 17. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,65, 89,83 — 89,47. Belgrad —, Berlin ——, 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig — —, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—. Holland 360,60. 361.32 — 359,88, 


Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen —.— 120,44 — 119,86, 
London %,92, 26,99 — 26,85, Newyork 5,31, 5,32 — 5.29 ¼, 
Oslo 135,25, 135,58 — 134.92, Paris 34,97, 35,04 — 34.90. Prag 21.95. 
21.99 — 21.91. Riaa —. Sofia — Stockholm 138.80. 139,13 — 138,47, 
Schweiz 173 10, 173,44 — 172,76, Helſingfors —.— 11,89 — 11,83, 
Wien ——, 99,20 — 98,80. Italien —.—. 42,00 — 41,80. 

Berlin, 17.September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.595— 12,625, Holland 168.75 — 169.09, Norwegen 63,30 bis 
63,42, Schweden 64,94—65,06, Belgien 42,01 42.09. Italien 19,57 bis 
19,61. Frankreich 16.37 16.41, Schweiz 80.99—81.15, Prag 10,27 bis 
10.29. Wien 48.95— 49.05. Danzig 47.04— 47.14 Warſchau —.—. 

Die Bank Polſri zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 3}. dto. kanad. 5.28 3. Kanada —— 2, 1 Pfd. Sterling 
26,84 Zl. 100 Schweizer Frank 172.60 3. 100 franzöſiſche Frank 
34,89 3%, 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold —, RL, 
100 Danziger Gulden 99,80 Zt. 100 tſchech. Kronen 19,50 Al, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zl. holländiſcher Gulden 359,60 3}. 
belgiſch Belgas 89,40 Zt.. ital. Lire 34,50 ZH. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 22.50—22.75 Leinſamen . 6.00 39.00 
Roggen, geſ. trocken 15.25-15.50 | blauer Mohn. 59.00 65.00 
Braugerſte . 19.50 — 20.50 gelbe Lupinen —.— 

Einheitsgerſte 17.50 — 18.50] blaue Lupinen 
Wintergerſte 17.00 — 17.25 Serade lla N 
Hafer 450-4708. . 13.50 14.00 Notklee, roh 
Standardhafer. —.— Sinternattlee . . . 
Nogaen«- Auszug Rotklee. roh, 95-97% 

mehl 10-30% 


« 


„. + 8.75—24,.00 gereinigt N Ve 
Roggenmehl! Schwedenllee. . ey 

0-50%, 23.25— 23.50 Senf . . . 31.00—34.00 

u 0-65%, 22,.25—22.75 | Viltoriaerbfen . . 20.00-23.00 

Roggenmehl Al Folgererbſen 23.00 — 25.00 

50-65% 17.00 18.00 Klee, gelb, 

. 65% 15.50 —16.50 ohne Schalen —.— 
Weizenmehl Peluſchften —.— 
40-20% 37.25— 39.00] Wickben 22 

„ 40-45% 36.50 —37.00 | Weizenſtroh, loſe 1.40—1.65 

„ BO-55% 35.50—36.00 | Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 

„ C0-60% 35.00-85.50 | Roggenſtroh, loſe . 1.50—1.75 

„ 00-65% 34.00 —34.50 | Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 

1420-55 38.55—33.75 | Saferitroh, loſe . 1.75—2.00 

„ B20-65% 32.75—33.25 | Haferitrob, gepreßt 2.25—2.50 

„ D45-65% 39.25—30.75 | Herſtenſtroh. loſe 1.41.65 

„ 555-65 ¼ 26.00 — 26.50 Gerſtenſtroh. gepr. 1.90 2.15 

„ 660-65 / 24.50 — 25.00 | Heu, loſe . 3.85— 4.35 

„ IIIA 65-70% 22.50 — 23.00 Heu, gepreßt 4.50—5.00 

5 70-75% 20.50 — 21.00 | Netzeheu loſe. . . 4.75—5.25 

— 10.00 — 10.50 Netzeheu, gepreßt 5.75—6.25 

Meizenkleie,mittelg, 9.75— 10.50 | Leinkuchen 17.75—18.00 

Weizenkleie (grob) . 10.75 — 11.25 Rapskuchen 14.25—14.50 

Gerſtenkleie 11.25-12.50 Sonnenblumen⸗ 

Minterraps 37.00 —38. C0 kuchen 42— 43% . —.— 
Rüben — Sojaſchrot —.— 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4268 to, davon 1276 to Roggen, 


522 to Weizen, 1055 to Gerſte, 96 to Hafer. 


Die Landwirte 
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vorübergehen laſſ 


een 


Vizeminiſter Lechnteki vroteftierte zußerſt ſcharf gegen DIE 
Anschauung. daß Berabau und die Eiſeninduſtrie infolge Der 
Regierungspolitik zu einem Zuſtand gelangt ſeien, der die Grund. 
lagen des ſtaatlichen Wirtſchaftslebens gefährde. Wenn ſie ſich 11 
einem ſolchen Zuſtand befinden, fo laſte die Verantwortung dafür 
in erſter Linie auf den Kapitaliſten in dieſen Induſtriezweigen, 
die in den Zeiten der Konjunktur ihre Gelder nicht in den Unter⸗ 
nehmen inveſtiert und kein Verſtändnis für den Grundſatz, den 
rechten Mann an den rechten Platz zu ſtellen, gezeigt hätten. 

Direktor Dazwanſki kehrte in feiner Rede noch einmal 
zur Frage der Preisſchere zurück und unterſtrich, daß die letzte 
Preisherabſetzung als eine Inveſtition für die Verarößerung des 
Abfatzes anzufehen ſei. Direktor Dazwanſki ſtellte feſt, daß 
in der Erdölinduſtrie nach der Preisherabſetzung der Abſatz ni“ 
ſtiegen ſei. 


Forderung nach Senkung der Grundſteuer. 


Im weiteren Verlauf des zweiten Tages der Informations- 
konferenz ſtellte der ehemalige Miniſter Stolarſki feſt, daß, obwohl 
es in der Tat ſehr ſchwer iſt, bei der Steuerverteilung das Gerech⸗ 
tigkeitsgefühl zu verwirklichen, doch bei einiger Anſtrengung unter 
dieſem Geſichtspunkt gewiſſe Ziele erreicht werden können. Der 
Redner machte auf drei Punkte aufmerkſam: 


1. Die gegenwärtige Klaſſifikation des Grundbeſitzes iſt ums 
gerecht. Die ſchon ſeit langem beſprochene Reform wird zu 
langſam durchgeführt: ihre ſchnellere Verwirklichung könnte 
viele Ungerechtigkeiten ausgleichen. 

.Die Höhe der Normen für die Grundſteuer, die im Jahre 
1923, zur Zeit der Konjunktur feſtgeſetzt wurde, erſcheint in 
der jetzigen Lage zu groß und es müßten Herabſetzungen 0 
der Normen erwogen werden. 7 

3. Das augenblickliche Verfahren in der Steuereintreibung 4 
ſchädigt unnötigerweiſe die Finanzen und den Steuerzahler. 


0 


Es koſtet viel, belaſtet die Finanzen und die Selbſtverwaltung 3 
und bringt weder für die einen noch für die anderen günſtige Re⸗ 1 
ſultate. Die Erleichterungen, die bis jetzt bei den Steuern in An⸗ f 
wendung kamen, müſſen reorganiſiert oder völlig aufgehoben 
werden. 3 % 

Der Vorſitzende des Verbandes der polniſchen Banken Fafans 
beſprach in ſeiner Rede die Lage des Geldmarktes, der Kredite und 
des privaten Bankweſens. Der Redner nahm voll Befriedigung 
das Verſprechen entgegen, daß die Staatsfinanzen nicht mehr das 
wirtſchaftliche Leben durch dauernde Kreditanforderungen für den 
Staatshaushalt ſtören werden. Dies Verſprechen findet Ber: 
trauen, da es durch reale Ergebniſſe geſtützt ſei. Das Wirtſchafts⸗ 
leben erwache zu einer beſſeren Zukunft, die Zeit des Tiefſtandes 
läge ſchon hinter uns. Der Glaube an die Sicherheit und Feſtigkeit 
unſerer Valuta ſei wieder feſt verwurzelt. Eine beſondere Be⸗ 
deutung gewinnt hier die Mobiliſation des privaten Kreditappara⸗ 
tes und feine Angleichung an die heutigen Aufgaben. Das wri⸗ 
vate Bankweſen bittet um keine Vorrechte, aber es verlangt Gleſch⸗ 7 
berechtigung, um ſeinen Pflichten nachzukommen. 3 


2 


Oizepremierminiſter Kwiattowſei 1 


ſchloß die Konferenz, indem er noch einmal in einer kurzen Rede 
ihre Ergebniſſe zuſammenfaßte. 0 
Die Themen ſo führte der Miniſter aus — die auf 
dieſer Konferenz beſprachen wurden, ſind durchaus nicht erſchöpft. 
Die rege Diskuſſion hat gezeigt, daß wir uns gegenſeitig viel zu 
ſagen haben und nicht nur über theoretiſche Fragen, ſondern über 
Tatſachen, die unſere Wirklichkeit ſind. Pr 
Drei Dinge find vor allem beleuchtet und als Ergebnis 2 
unſerer gemeinſamen Anſicht feſtgeſtellt worden: { 4 
1. Wir ſtellen eine allgemeine volkswirtſchaftliche Beſſerung in 
Polen und die Möglichkeit ihrer weiteren Steigerung feſt. Wir 
ſtellen dies feſt, indem wir gleichzeitig die unbedingte Warnung 
cusiprechen, nicht einem allzugroßen Optimismus zu huldigen, der 
in der Vergangenheit der Grund für gewiſſe grundlegende von un 
gemachte Fehler war, wie z. B. leichtſinnige Aufnahme von Schul⸗ 
den, allzu großes Anwachſen der Begleitkoſten uſw. ’ 
2. Gemäß der ſoeben feſtgeſtellten Tatſache legen wir großes- 
Gewicht auf die Zukunft und ſtreben zur Liquidierung all deſſel 
was der Vergangenheit angehört. Wir ſtellen feit, daß wir bei si 
Arbeit für die 3 unitaleine dich bietende Gelegenheit ungemilß 
üirfen. 1 23 3 A 
a 5 2 BP 
3. Wir ſtellen feſt, daß eine vielfache gegenſel x 
zwiſchen der Entwicklung des Staates und ee ch wi, u 
Gleichzeitig ſind von einander abhängig Induſtrie und e 
ſchaft, Arbeit und Kapital, Inlandsmarkt und Ausfug ma « 
jo iſt, müſſen wir eine Stabiliſterung der einzelnen Wirtſchafts⸗ 
zweige ſuchen, um normal arbeiten und auf allen Gebieten gleich⸗ 
mäßig vorwärts kommen zu können. 5 
Das find die pofitiven Ergebniſſe 
arbeit. 


unſerer ehrlichen Zuſammen⸗ 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebör e 
vom 18. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: ; 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unteiniateit. 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreiniateit, Hater 413 6%. 1 
«69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112-113. 1 f. h.) zulaſſig 1% Unxeiniakeit, Gerſte 643-649 l. 
(108.9 109.9 f. h.) Aug 2% Un reinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 g/l. 


4105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit. 3 
Transaktionspreiſe: 3 
Roggen, neu 15 10 16.15 elbe Lupinen — to —.— 5 
Roggen, neu 30 to0 16.75 zeluſchken — to —.— ö 
Roggen, neu — o —.— Einheitsgerſte — to —.— Ca 
Roggen, neu —t —.— Sammelgerſte — to —.— * 
Stand.⸗Metzen 150 22.00 Speiſekart. — to —.7 77 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- — 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 4 


Richtpreiſe: 1 


Roggen, neu . 16.00 16.25 Weizenkleie. mittel. 10.25-10.75 a 
Standardweizen . 22.00-22.50 | Weizenkleie, grob . 11.25—11.7 5 N 
a) Braugerite. 20.25-21.25 | Geritentleie. . . . 11.75-12.75 
b) Einheitsgerſte —— Minterraps, . 36.00 —38. 0 
e) Gerſte 661-667 g/l. 18.00 18.50 Rübſen 4.00 —38.9 
c) „ 643.669 F/. 17.75 18.00 | blauer Mohn . . 57.0060. 
e) „ 620, 5-628, 5 8/1. 17.00 17.25 Senn 1.00-33.00 
Hafer . 13.75—14.75 | Leinſamen 170 
Roggen Peluſchten . . 18.50-19 
Auszugmehl 0-30 / 25.25—25.75 | Miden . . 17.00—18. 
Roggenm. | 0-50%, 24.75—26,25 | Seradella .. . . „7, 00 
a 1 0-65 %% 24.25—24.75 | Felderbſen , . 18.00—19. 00 
Roggen m. 1150-65 % 19.25— 20.00 Biltoriaerbien 20.00 —23. 00 
Roggen⸗ Folgererbſen 22.00—24. 
nachmehl o- 95 / 19.00—19.75 blaue Lupen es 
12 über 65% 18.00—19.00 elbe Lupinen —.— 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 37.50-39.00 elbtlee, enthülſft.— 7 
Weizenm. 14 0-45 / 36.50—37. Weißklee sn 
3 IB 0-55 % 35.75— 36.25 Fabrittartoff.p.ke”. fr. Fabr. 15 
5 10 0-60 % 35.00 —35.50 | Rotklee, unger.—.— 
pi ID 0-65°%, 34.25—34,75 Rotklee, gereinigt. B 
„ U 20-55%¼ 31.00-32.00 | Speiſekartoffelnn. Not. — 
8 11B20-65%/, 30.50-31.50 | engl. Nangras. 1.25 
2 11645-55¾ 29.50-30.50 | Kartoffelflocken. 14.5018. 50 
0 1D45-65%, 28.75— 29.75 Leinkuchen 18.0018 0 
Ki JIE55-60°,, 27.50-38.50 Napskuchen. . 1400-140 . 
15 IIE55-65% 24.50 — 25.00 Sonnenblumenkuch. 8.50 
20 1860-65 ¼ 23.50 — 24.00 „ RONDE 
Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen —.— 
nachmehr 60-95% 26.50 27.00 Roggenitroh, loſe . 1 
Rogaentieie . 10.50 —11.00 | Rogaenitroh, gepr. 2.80405 4 
Meizentleie, fein. . 10.75—11.25 | Netzeheu, loſe . 5.50— 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. 
mehl ſtetig, Hafer ruhig. Gerſten und 
aktionen zu anderen Bedingungen: 1 


Noggen, Weizen und Roggen 
Wezamehl stetiger. Trans- 


Roggen 965 to ] Speiſekartoffel. — to] Hafer 60 10 
Welden Biro | Tabuittarteft — 10 Jelaſchten 225 
Braugerſte 50 10 Saatkartoffeln — to] Raps Se 
a) Geric6l2to | blauer Mohn — to | Baumterntuch. N 
0) Winter- — 1 Sen —to | Sonnenblumen o 
e) Sammel-, — 0 Gerſtenkleie 15 to ſchrot 2 
ee 98 to Seradella — to] Buchweizen to 
Weizenmehl 80 to Trockenſchnitzel —to | blaue Lupinen tc 
Viktorigerbſen — io | Mais —to | Rübien to 
Felderbſen — to Hartoffelfloc. — to] Widen n 210 
Folger⸗Erbſen — to | Rapstuhen — 10] Pferdebohnen Jg t 
Roggenkleie 110 to | Leintuchen — to Leinſamen — to 
Weizenkleie 45 to Schrot —to | Gemenge 


Geſamtangebot 2052 to. 


